
Untersuchungen

Mıt einer solchen unfertigen Gesinnung und Staatsanschauung
annn Ma  b VON der NUuU.  - einma| vorhandenen und unent-
behrlichen Kirche vorläufig schweigen höchstens durch ber-
raschung un Revolution be1 Gelegenheıt einen Staat erobern, aber
nıe und nımmer leiten und bilden

W ır rühren mıt diesem in jenen W orten bereits damals GTr -

klungenem Hınweıs das jefste Problem des V ormärz, das seine
„Lösung un! Bindung“ ın jener Saatzeıt nıcht finden konnte. KEıner
hat das furchtbar drohende Dilemma für Staat un Kırche, Bildung
und Christentum erkannt, Schleiermacher ; hat es gefürchtet
und hat, leider me1st vergeblich, gewarnt Der andere gelstige
Imperator im Reiche der Theologie, den der weitsichtige Johannes
Schulze alg Schleiermachers Nachfolger vergeblich ach Berlin oder
alle bringen versuchte , erd Chr Baur hat 1ın der Stille
geschaffen und die notwendiıge negatıve un posıtıve Arbeit g_
tan für eıne bessere Zukunftft.

Im Vormärz ist bel diesem tragıschen Ergebnis bleibt
den Preußen als den Vorkämpfern der Deutschen und des kom-
menden Reiches auf allen geistigen Gebieten, In Wissenschaft un
Lıteratur, iın der Staatsverwaltung w1e In der staatsbewußten und
staatsbejahenden Opposıition die notwendıge Einheıt VOoNn Geist,
Macht und Verantwortungs-Bewußtsein st. und Kirche
fassend nicht beschıeden SCWESCH, W a die Aufgabe des deut-
schen Menschen bleibt.

Die Anfänge des Mönchtums in Georgien
Von Dr Gregor Peradse, Bonn

Es ist sehr merkwürdig, daß dıe großen Georgier, die eine
außerhalb des Landes gespielt haben Bischof Jeremia der Iberer
„ partıum Persıdıs ““, anwesend auf dem Konzil Ephesus, Petrus

Die nachstehende Untersuchung ist ein Auszug AUS einer größeren Arbeit
ber dıe ‚„ Geschichte des georgischen Mönchtums Von ihren Anfängen hıs ZU

Jahre 1064, e1N Beitrag ZUT (+eschichte des orjientalıschen Mönchtums ““, die ihre
Entstehung der nregung meılnes verehrten Lehrers, Herrn (+eheimrat Professor

Holl-Berlın, und ıhre weıtere Förderung dem Bollandisten, Herrn Peeters,
und melnen Bonner Lehrern, den Herren Professoren ousSssen un!: Kahle, Ver-
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Bischof VO  S Majuma und Antonıus Bischof von Seleukia wen1ıg
Einfiuß auf das relig1öse Leben ihres eıgenen Landes ausgeübt haben
sollen. Das annn doch ohl 1n Wirklichkeit nıcht der all SECWESCH
se1n ; Man muß vielmehr das Gegenteil annehmen, obwohl WI1r darüber

quellenmäßig nicht unterrichtet sSind. Die (Gerüchte ber iıhr Leben
und iıhren Wandel verbreıteten siıch ın (zeorgıjen , un die Leute,
dıe das mönchische Leben führen wollten oder daran interess]ert

arecnh, kamen ihnen. Diese Männer aber sollen unmittelbar für
die Anfänge des Mönchtums Iın Georgien selbst nıchts beigetragen
haben

Denn als solche Anfänger sind 1n den georgischen Quellen dıe

sogenannten dreizehn syrischen Vaäter bezeichnet, die 1n
der Hälfte des Jhd.s 2USs Antiochien ach Georgıen kamen,
und von denen WILr Viıten, freilich sehr legendarischen Charak-
ters®? und später Herkunft (erst AUS dem 12 Jhd.) besitzen. Wır
haben die Vıten Nur voxn Johannes (beı Sabinın 193—208),
1so, Bischof von Zilkanı (ebda 209—211), Märtyrer Abibos

dankt. Ich hoffe, daß die N Arbeıt 1n ahbsehbarer Zeıit Tempel-Verlag der
Deutschen Lepsius - Orient - Mıssıon erscheinen wird; der dıe Ergebnisse —

sammenfassende Schlußteil 1s% In der Internat. Kırchl Ztschr. 16, 1926, 1592

(„„Über das georgische Mönchtum *°) veröffentlicht worden.
ber dessen Tätigkeit en WIT ausführlich in der Kıinleitung unNnsSeIrerk:

größeren Arbeit gehandelt. Vgl ber Bischof Jeremilas: Rene Aı ın (uarante
euf ettres de salnt Isıdore de Peluse, Parıs, Picard, ILEL azu Peeters 1ın

Ba 1913; ber den Antonius Bischof von Seleukıa (VL Jhd.)
Arr, hag Materialıen nach der Handschrift VO. Iwiron E (russ.), cta

Sanectorum Maı 423 431 ; ber den Petrus Bischof von Majuma (Gaza)
das Jahr 500 geschriebene syrısche Vıta, entdeckt Voxn Sachau und hrsg. VO'  S

ıch. KRaabe, Leipzıg 1895
Deswegen hat Peeters verzichtet , S1e wiederzugeben ; vgl Analecta

Bollandıana , 36—37, uch die modernen georgischen Historiker
übergehen 91e miıt Stillschweigen Y Professor ch1 ch wilı ın
seiınem bekannten Werk (Jeschichte des georgıschen Volkes, P bıs ZU

Anfang des Jhd.s (georg.), Tıldlis 1913/14
Sabının, Sakarthwelos Samotche (Paradıes Georglens), eıne Sammlung der

georgischen Heiligenleben , Petersburg 1882 ge0OTZ.) Hs ist eın dringendes Be-

dürfnıs, bel iner zweıten Auflage dieses Werkes dıe relatır Desseren Hand-
schrıften , die 112l seitdem entdeckt hat, Zı berücksichtigen. Sabinın hat, W10
Professor oussen festgestellt hat (Theol. Revue 1906, Nr D, die
Vıten der georgischen Handschriftensammlung des Asıatischen uUuseums
Petersburg entftnommen.
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Von Neecres] (S 3A, 6),; Josef, Bischof von Allaverdi (S 21 (— 2
Schio Mhlhrvimeli (S 19—252), Davıd VOoONn Garedja S 265—286)
und Anton VO Martqobi (S 932

Dıie Zahl 13 ruft schon Z weifel hervor: Johannes der Spitze,
und 1: Schüler verg]. Christus und Apostel. Tatsächlich kommen
beli der Berücksichtigung der ın den®* Vıten enthaltenen Tabellen
stefts mehr Personen heraus ach der Aufzählung des Verfassers
der ıta des hle Schio kam Johannes nach Georgien mıt zWOölf
Schülern, deren Namen enN: Schio, Davıd, Joser, Anton, heo-
dOos1us, Thatha, Pyrros, Kilias (Diakonus), Pımen, Nathan, Abıibos
und Johannes; außerdem sınd be1 Jordanı]a och andere erwähnt,
die AUS einer Handschrift Nr 170, herüber nımmt 4:
Stephanus (Khisigeli oder CHIRSELLJ), Senon (Igalthoeli), Ise,
"T’hadeos (Stephan-Zmindeli), Isıdor (Samthavneli anderen Stellen
wırd Kisderıius genannt), Michael Ulumbel:i (von Olymp), terner
och iukıan (vgl die ıta des heiligen Davıd) und odo (vgl.
dıe des Antonius).

Die Tatsache, daß das Namensverzeichnıs Von 13 auf mindestens
17 erhöht ıst, legt die Vermutung nahe, daß WI1Ir es hier urspruüng-

Professor I1 Tilıs) gylaubt ın selner Literaturgeschichte die Urtypen
der Vıten der syrıschen Väter entdeckt ZU haben, dıe VOoO Katholikos ÄArsen 11
955—98 verfaßt Se1N sollen. Nach dem , Was Kekelidse uns daraus mıtteıilt,
stiımmen S1e allerdings 1M großen un! ZahZ6Nn mıt dem , Was uns schon Sabinın
mitgeteilt Hatı, überein ; 10 bılden NUrLr eine Varıante, mögen 916 uch eiwas
alter alg dıe sabınıschen Handschritften seln. Unsere Kenntnisse der da-
malıgen Zustände werden durch diese Entdeckung auf keine Weise weıter O C-
Ordert. Professor bı « G 11 stellt in der 1ıta des nl Schio eıne sehr
interessante Abweıichung zwischen der Handschrift 199 und der Von gedruckten
ıta fest. [iese Abweıchung bezieht sıch auf die Kırche, leiıder teıilt uUunNns der E
lehrte V erfasser den Wortlaut der Handsechrift nicht miıt (vgl Tschub,., 239)

Diesen Wıderspruch hat schon der Verfasser DZW. der Bearbeıiter der Vıten
Von Johannes und Ahıibos ach Meinung VON ordanıa bemerkt uınd versucht
ıhn lösen , indem annımmt, daß Johannes DUr Schüler mıtgebracht
(welche D), un andere In (Jeorgien seinNe Schüler geworden sind ; vgl Chron L

Anm 117 ath Arsenilus hat diese Tatsache 1m Auge, wenn sagt,
Johannes hat UuS Mesopotamıen 15 SsSchüler gebracht dagegen dıe anderen
sınd In Georgien Se1NeE. Schüler geworden.

Jordanla, Chronika (Chronologıisch angeordnete Sammlung der Nıstorı-
schen Dokumente), Bde.,, Tidis (georgisch).

1: Anm L1 vgl uch
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lich mıt ZzwWw el getrennten Namensverzeichnıissen VO  a georgischen
uUun! syrischen Vätern fun haben Es wäre dann möglich, daß
dıie Georgıer Schüler der syrischen Väter aArch , und daß dıe

spätere T'radıtion S1IE auch für Dyrer gehalten hat Kıs gelingt fre1-
ich der Namenphilologie nıicht, die SDyrer VOoRn den Einheimischen

trennen, da die Namen ihren syrischen Ursprung verloren haben
und gräzisjert sınd ; der einzıge semitische Name Abibos
ist wıederum gräzisiert (vgl die dreıl großen Heiligen Gurla,
Samona und Abıb.) 'T ’hadeos ist eın syrischer Name. Man könnte
aber für iın (bzw Thatha) den syrischen Namen Adda) ( 21)
nehmen Sabıinın behauptet, das Schio Liebkosungsname von

Symeon ıst ; alleiın schon 2US dem Grunde, daß es 1mM Semitischen
keine Liebkosenamen gab, ıst dies nıcht anzunehmen ; vielleicht
steht Schlo für Jeschua, obwohl 1m Georgischen dieser Name mıt
1so bezeichnet wırd Professor Baumstark glaubt (nach einer
mündlichen Befragung) daß die Namen Schio und T’hatha e1IN-
heimischen Ursprungs sınd ; trotzdem aber konnte Ma den Schio
nıcht für eınen Einheimischen halten, da gerade als Syrer dıe

größte Rolle in diıesen Vıten spielt und ın vieler Hınsıcht seinen
‚ehrer Johannes übertrifft. 3.

ach Jordania sSind diese Väter zwischen 541—557 ach Georgien
gekommen, als die armenischen Monophysıiten, 1n Georgien tobten
und die georgische Kirche In größter (+efahr und hılfsbedürftig
Wr (schließlich bleibt Jordanıa auf dem Jahr 550 stehen). * och

Vgl dıe ıta des hl. Antonius Adda) 1m Georgischen mıt IT’hadeos
wiledergegeben wird

Vgl dıe georgische Übersetzung des Iıtels des Buches Josua.
Thatha ist vielleicht miıt Teta, einem der Märtyrer Von Sebaste , oder

mıt Taton, elinem Märtyrer VoNn Bet-Seloch, gleichzusetzen (vgl Br ockelman
Syrnsche Chrestomatie , DOf.). Vielleicht 1äßt sıch aAUSs der Bezeichnung
Chirseli (Chirsa-Stephanus) schließen, daß Syrer WäTrT, weil (3a an 1M syrıschen
Laura bedeutet; vgl ZDMG. , 3:  9 (Dd, Nr d und Brockelmann,
‚eX1IcCOonN Syrlacum, 1895, 107

ach Professor Cornelius Kekeliıdse dagegen kamen Darvıd D20; J 0-
hannes mıt Schülern 343 ; Antonius 545 un zuletzt Ahbıbos 571 S1e Warenl

Monophysiten und S der Verfolgungen 1n Syriıen (919— DZU, 540—542, 544
und 9(1) ach Georgien gellüchtet (vgl. ZULFC Frage der Ankunft der SYT. Väter
1n Georgien, 106 107 und E93) Wir werden versuchen, rst Schlusse des
Kapitels mıt seinen Ausführungen uns auseinander setzen ; die Arbeiten über
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lassen ihre Vıten, dıe 1n der Entscheidung dieser schwierigen rage
auch Mangels anderer authentischer Zieugnısse maßgebend

SeInN müussen, das Jhd SAr nıcht iın rage kommen.
Im Folgenden wollen WITr die Vıten zunächst ın kurzem Auszug

wiedergeben und be1 jeder dıe Frage ach ıhrer Entstehungszeıt,
Tendenz, Verfasserschaift und dergl aufwerfien 1:

a) Sabinın, 265, 286 Am ersten Donnerstag nach Christi Hımmael-
Das Leben und Wiırken uUunNnSeTeS und theophoren Vaters

aredjelı. 1088 Leben ist; auf Drängen des Mönches Onophrius von

se1ınem geistl. Sohn aufgeschrieben. Davıd ist In Mesopotamıen gyeboren,
dıe amen VOon se1nen Kıltern und seinem Dorfe sind unbekannt%, g11
auch der erste Schreiber J1@e nicht überliefert hat. Kr haft UNS LUr Se1INe
W under ınd asketischen Leistungen berichtet; DEr obgle16. Se1N@ e1b-
lıchen Kltern unbekannt sınd , ist doch Se1INn geistiger Vater ohannes

mehr bekannt. Nach einıger Ze11 will Johannes ın die Fremde
gyehen, dem entgehen. kır komm(t, VvVox— sSeINeEemM eıyenen ıllen
getrieben, nach Mzchetha, verehrt dort die aule und geht dann Voxn

zcheth2 unbemerkt nach Norden, er SeINn YAaNZ6S en bleibt. Da
eI aber SADZ allein leıben will, sendet er se1InNe chüler 1n dıe VOeLr-

schiedenen Ortschaften des Landes, das Evangelium verbreıten.
avl geht nach Garedja, e1l die Menschen Yıehen wollte Miıt ıhm
ist e1n Diakon Lukıan, der SE1INeT yuten Lehren siıch nıcht voxn

ıhm rennen wıll üukıan ist betrübt, als den N asser- und Brotmangel un
dıe Ode der Gegend s1ieht. Darvıd röstet ınn S18 Gras, bald aDer
kommt der W inter, verwelkt es und Lukıan ist betrübt, eklagt sıch.
bei Davıd, und dıeser tröstet ıhn Plötzlıch erscheinen drei Hirsche mı1t
Jungen. ayl efehlt dem Lukian S16 melken, dıe 11C. 1n
eine chusse. Davıd hbekreuzt S1e, und die 1C iırd 4ase Hirsche
gewähren ıhnen dıe Nahrung; NUur Mittwoch und Freitag kommen J1e
nıcht, diesem Tage empfangen dıe Önche auch keine Nahrung,

die syrıschen Väter von Brosset und Platon Joselıanı leider für unNns

unzugänglıch.
Merkwürdigerweise hat Herr rof. Kekelıdse 1n sge1iner Arbeiıt über die

5yrı Väter sıch miıt den (jedanken Herrn rof. Heın. GOousSssenNS getroffen.
Ks ist mMI1r peinlıch, mıch mit den Aufstellungen meınes sehr verehrten und lieben
Lehrers, dem ich viele Anregungen und Förderung verdanke, auseinandersetzen

müÜüssen ; ich glaube aber, daß meıne Pflicht 18 erwähnen , daß der

heimgegangene oussen ın se1ınen Studien lange VOL Kekelidse , voll-
ständıg unabhängıg von ıhm und mı1t Sanl anderen Argumenten ausgerüstet, auf
dıe gleichen Ergebnıisse kam WwW1e Herr Prof. Kekelidse.

Nach elnNerTr verhältnismäßig späteren Legende soll siıch der hl Darıd
einige Zeit vorher ın Tıdıs aufgehalten haben.



39Peradse, Dıe Anfänge des Mönchtums 1n Geoörgıen

An einem Tage kommen dıe Hirsche der Höhle eInNes Drachen

vorbel; der Drache verschlingt e1in Junges. Erschrocken kommen die

Hırsche Davıd, der etztere nımmt selinen Stab, omm ZU  3 Drachen
und efehit diesem dıe Gegend verlassen. Der Drache fleht ihn miıt
menschlıcher Stimme &: 9r möge Se1n Gesicht nıcht abwenden, bıs
den nächsten Flauß erreicht. Darvıd verspricht OS, der Drache kommt AUS

der heraus, dıe Zanz6 Krde erbebt Lukıan erschrocken Ww1e
e1n Toter ant den en Davıd begleitet den Drachen miıt dem 16
Kın Engel (}4öttes ruft den Darvıd, wendet siıch diesem Z und ın
dıesem Augenblick VO  = Himmel e1N Blıtz, und der Drache iırd
verbrannt. Darvıd ist betrübt, dalßd S11 Wort nıicht halten konnte;
der nge tröstet ıhn damıt, daß, ennn der Drache ıIn den Fluß g-
y2ngeN wäare, bıs 1n dıe See gekommen are und dort viıele Schifie
zugrunde gerichtet hätte

Davıd kehrt ın qE1Ne ZUrück, den erschrockenen Lukıan
anf dem en lıegen und richtet ıhn auf. An e1inem Tage kommen
dıe ager Kachetiens. S1e erblicken dıe Hiırsche, WwW1ie S16 sıch zahm voxn

Lukıan melken lassen. S1ie wundern SICH und wollen bel avı leıben
Kr efiehlt ıhnen, In iıhre Dörfer gehen und dort Barmherzigkeit
üben Als 108 iıh keine Ruhe Jassen , rlaubt ihnen, beı ıhm
leıben; einıge voxnxn ihnen gyehen heım und verbreiıiten erüchte voxn

Darvıds Leben ıne yroße Volksmenge strömt ihm Daryvıd efiehlt
dem Dodo, der auch de Menge angehört und die Mönchsweihe schon
a  0, In den FKFelsen e1n Kloster Z 2uenN

Als e1nes Tages avı auf einem erge kniete, suchen Zzwei Raubd-
vögel, VvVüoxhn einem Q erfolgt, be1 ıh Schutz. Der Heilıge bıttet den
Barbaren auf armenısch, dıe öge 1n Ruhe D lassen ; dieser aber erzürnt,
ll avyl'! umbrıingen. Kr erhebt Se1n Schwert, doch SE1NE rechte and
bleibt ın der Luft hängen; jetzt VOLr avl nleder, bittet
Vergebung und ırd sofort geheit. Zu Hause hat e1ınen lahmen Sohn ;
der Heilıge 16 auch für ıhn, und S der Barbar nach ause zurück-
kehrt, üindet seinen Sohn geheilt. Am folgenden Tage kommt er mit
seinem geheilten und anderen Söhnen un miıt vielem Proviant ins Kloster;
avl chıickt iıhn Dodo Dıieser beauftragt e1ınen Priester, ubakar
und S81n 8 ‚: Famılıe taufen Bubakar baut für die Mönche eine

Der Name Bubakar ist arabısch. OUPAXNS Arrıan 2 11, Nöldecke,
Persische Studien (Sitzungsbericht der Wiener Akademie 116; 416

der Abu - Bekr (y95 ; der Mann könnte ber uch Armenier seInN

sind einıge Tmenler bekannt, die arabische Namen rugen, Mukatl de
Vanand (NZ vgl cta Sanctorum Novembris I  9 548 (ıeser

Name (0) 000008 uch beı Thomas Ardsrunı und Asogık VvVOIr (s darüber 1n Acta
Sanctorum). Kıs kannn se1n , daß Bubakar Heide Wäal; ist; uch nıcht au8-

geschlossen, daß Monophysıt Wäl, die ın (x60rg1en beım Übertritt getauft wurden.
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Kırche, dıe VO  = Ilarıon, welcher 1n Thessalonıch starb, geschmückt
ınd renovıert wurde. Dheser theophore Vater larıon qoll auch für dıe
(+ebeine des Darvıd einen Sarkophag yemacht en

Danach wıird Voxn Davıds Wallfahrt nach Jerusalem TYzählt Vorher
e1 se1ınen Entschluß dem Lukıan m1 Mıt er (Aewalt ıll dieser mıt;
Darıd hält ihn aDer avon a und gyeht m1t anderen Schülern nach
Jerusalem. Jerusalem nahe yekommen, bleibt OT auf einem erge stehen
und erehrt VONh d  9  a  A AUS die hl Stadt, hält sıch aDer für unwürdiıeg',
1n S10 hıneln gehen Se1ne chüler xyehen In dıe Stadt Darvıd nımmt
drei y{e1ne a 18 Andenken mM1ı%v und kehrt nach Hause zurück; ott wıll
SE1INe@ Demut verherrlichen, un: e1n NnZe des Herrn erschemt dem Patrı-
archen VOoONn Jerusalem Kıllas 1Im 'Traum (496—51  9 berichtet ıhm VvORn

Davıd ınd efiehlt , Boten dem Darvıd nachzusenden, die ıhm dıe zWe1
Steine wegnehmen sollen ! ,, 1E€ gehen ın der Rıchtung der Stadt Nıblus
sınd mıt grobwollenen Kieidern bekleidet und en einen alten Ruck-
sack MI Am folgenden Tage sendet der Patrıarch dıe Boten AUS;
S10 erreichen Davıd, nehmen ıhm die Zzwel steine und wollen iıhn In dıe
Stadt führen; wehrt sıch un: ırd 1n Rune gyelassen. ach ein1ger
Zeit kehrt aYvl! wleder In se1n Kloster ZUrück, danach kommen auch
andere Mönche, die mit ıhm Waren  n Q1@ erzählen dıe Geschichte,
und adurch ırd Davıd noch berühmter. ID ird noch e1N under
berichtet: dıe Verwandlung VONn bıtterem Wasser In SUSSES.,

Hr vernimmt Se1INe Todesstunde , sammelt dıie öÖnche, ermahnt S16,
empfängt die Kommunion und chläft 1n Frieden eIN ; e1nN Jlınder
Bruder herührt se1ne Leiche und ırd sofort eheilt

Kıs ist zweıfellos, daß dieses Stück das älteste unter den Vilen
der syrischen Väter ist Kekelidse rückt S1e in dıe erste Hälfte
des Jhd.s, schreibt S1e dem Katholikos Arsen I1 un xylaubt,
daß diese ıta später 1m Jhd durch eine Umarbeitung,
der angeblichen „Monophysitischen Sünden ““, sehr wen1g gelitten
hat Allerdings sucht verbessern, WAas der Überarbeiter Ver-

fehlt hat, indem den hl Davıd schon Von Antiochijen nach
Jerusalem gehen Jäßt, dort auszukundschaften , ob da als

Der ext lautet: ‚„‚ Nascholis1ı“, 6S ist ber E1n Fehler für den Nabolisı:
‚„‚ Nablus - Neapolis“‘. Dıiese Korrektur verdanken WIT Herrn Peeters.

ach Meinung VoNn Kekelidse ıst 991e dıe zweıtälteste Schrift, das alteste
Stück dagegen das Leben des hl Abiıbos, verfaßt schon um—n die Mıtte des 90 H0:8;
das ach unseIeTr Meinung ber dıe späteste Schrift ıst (Ende Jhd.8).

3) In den neuentdeckten Vıten der syrıschen Väter (8 ben Anm 1)
ist dıe iıta VO'  S nl Darıd leıder nıcht vollständıg erhalten (die etzten Seıiten
fehlen). ber WäAS erhalten ıst, stimmt in der Hauptsache miıt dem von Sabınin
Herausgegebenen übereıin.
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verfolgter Monophysıt Zuflucht finden konnte Da aber Davıd

sieht, wie das espens des Patriarchen Kılıas vom Jenseıts
cdie Monophysıten verfolgt kehrt und kommt ach Georglen,

dort Zuflucht finden , obD allein oder in Begleitung , weıß
nicht Wır haben aber überhaupt keine Veranlassung , dıe

historischen Tatsachen drehen, daß gerade die Chronologıe
VO  \ 519—520 zustande kommt. Wır kommen nach Schluß der
Vıten auf dıes Problem och zurück.

Eıinen Anhaltspunkt für dıe Entstehung der ıta x1bt uNns dıie

Erwähnung der Tätigkeit des hl Ilarıon, des 1berers, 1mMm Kloster
VO. hl. Davıd. Dieser Hinweıs wirda 2US der ıta Ilarıons entnommen

se1n un ıst derartig breit ausgeschmückt, daß S1e 1er 7zweifellos
sekundär Se1IN dürtfte. In der ıta des hi larıon lautet dıese Stelle
NUF: „ Kır (der hl ]larıon) heß ıIn den Begräbnisplatz des hl Davıid
eıne Kirche aushauen“‘ (vgl. Sabının 3(8); dagegen 1n der ıta des
hl. Davıd (Sabinın, 280) Die Kirche, dıe VOoNn Bubakar ın den Felsen

gehauen wurde, hat in den etzten Zeeiten der heilige und theophore
ater larıon erweıtert un eingeweiht. 1 )heser theophore ater
machte, während in Garedja War, eınen ehrwürdigen Sarkophag
für dıie Gebeine des hl David.‘ * Heutzutage besıtzen WIr die ıta
des Tarıon 1n dreı verschiedenen Rezensionen, der ursprünglichen

95  Zur Frage ** 94, 98, Kıs ist merkwürdig, daß Darvıd nach Jerusalem
nıcht wenigstens Lebzeıten des Patriarchen Kıllas, sondern ATST. 519—520 ach
dessen ode (T 518) „MHıehen * Läßt. (jerade 1n dem Jahre 520 War Jerusalem 1n

monophysıtischen Händen, dıe uch vordem Kılıas gestürz hatten Zu den

großen monophysitischen Verfolgungen kam in Palästina nle, und deswegen
konnte schon Davıd , wWenn 99  Do. u’ dort bleiıben (vgl über die Yanzeh da-

malıgen Zustände „„Das Leben des hl. Sabbas‘“®”, Coteler1ıus, Keel monument. ds
29290—376 Krumbacher, Byz Ta% Gresch. , 186 ; Krüger, 13,
3(2—401, insbesondere 356

Damals, alg avıd ach der Angabe von ach Jerusalem kommt, ist
148 scechon lange tot.

3) Trotzdem vermutet K, daß eventl. ILukıan und odo AUS Syrıen m1% ıhm

‚„ gellüchtet‘‘ sınd. Die ıta Darvıds widerspricht dieser AÄnschauung,
vgl Sabinin, 2(6 odo kommt ıhm, q 1 schon in (x80rglen ist.

4) Man könnte vielleicht darüber streiten, ob dıese Erwähnung 1n der ıta
des hl Davıd sekundär oder prımär el Die Angabe der Vıta des larıon ist.

plastisch, urtümlich und VOT allem tendenzl1ös frei Dagegen beı Davıd ist e1n
Interesse vorhanden , dıe Tätigkeit des JTlarıon , die siıch vielleicht NUur anf dıe

Begräbniskırche erstreckt @&  e, uch auf den Sarkophag für die (zebeine Darvıds
anszudehnen.
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Redaktion, der späfteren sogenannten metaphrastischen un endlich
der synaxarıschen. Die ursprüngliche ıta sfammt AUS dem Jahre
991 1e enthält jene Angabe nıcht ; dagegen dıe sogenannfe meta-
phrastische AUS den Jahren 1074 biıs 1100 enthält S1e Deswegen
dürfte dıe ıta des hl Davıd nıcht älter se1nN q {S 1074 un!: nıcht
später als das erste Viertel des Jhd.s Die anderen Vıten der
syrischen Väter kennt der Verfasser nıcht.

Die Frage, ob Davıd Monophysıt Waär, die Art se1iner AÄAskese, die
Ursache selner Ankunft In Georgien, werden WITr erst Schluß
behandeln.

Methodisch werden WIr auch weıter verfahren:: zunächst die
ıta miıt Erklärung der schwierigen Stellen wiedergeben und
Schluß jeder ıta diıe Probleme, die 1Ur die ıta als eIN Stück für
sich betroffen, lösen suchen. Die Fragen aber, dıe allgemeinen
Charakter tragen und für das syrische Problem VON Wich-
tigkeit sınd, werden Schluß des Aufsatzes erörtert. Wir werden
uUuNSs auch erst Schluß ZUr Aufgabe sefizen, die Argumente des Herrn
Professors miıtzuteilen und uns mıiıt ihnen auseinanderzusetzen.

Sabının, 293, 1 das kurze en uUuNserTeSs hl ıund Vaters
Antonıus des AÄAnachoreten ? (und des Styliten). Der hl Antonius
stammt AUS Mesopotamıen und ist chüler des Johannes; untier den
Anachoreten ® ist hervorragend. Dıeser rachte nach Georgien das Bıld
uUunseres Herrn Jesu, welches ER wunderbar durch den Abdruck Se1INeEs
(+esichtes auf einem Hc hergeste hatte ach OChristı Hıiımmelfahrt
wurde dieses Bılad Voxh Thaddäus nach Kdessa ZU M Fürsten gar
bracht; addaus heılt den gar VONn Podagra, und letzterer empfängt
mı1t Se1NeTr Yanzen Famiılie AUS den Händen des us die Au1e

Vgl diıeser an 2zeh Frage die trefflıche Untersuchung VonNn Kekelidse,
auf der WIT hier fußen ‚‚Aus der (z;eschichte der georgischen Hagı1ographie*‘
(Moambä 1 1919 —20, 6' Auf Grund der Hinzufügungen
der ursprünglıchen ıta stellt die Zeit der Überarbeitung fest ; S1e stammt Von

Theophilos, dem Hiıeromonachos (1074-—-1100).
2) Marto-Mg-ophı wıird von vielen a1S Einsiedler übersetzt 1e8 ıst ber

vielleicht ein syrisches Aquivalent für „UOVAYOS* Vglr och die ‚, Kınsamen *
des Aphraates (Zöckler, Askese und Mönchtum T I89C, 182).

(Janschorebuli entspricht den Anachoreten.
Unter dem Thaddäus ist gemeint Addai elnNer VONn den Vgl „ Die

Lehre des Apoustels Addaı C6 Syrische Grammatik bıs
x Abgar ist Abgar Ukama (Lsan9 o 3 nach der Himmelfahrt
Christi wırd Adda]) vom Apostel Thomas Abgar vesandt.
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Fürst gar hielt das Bıld In hohen Tren und tellte 65 anstatt eines
alten Götzenbildes oTe der auf, damıt jeder Eintretende ıhm
Kıhre erwelse. A ber unter Abgars ungläubıgem Enkel, der das Christen-
tum verfolgte und den (Aötzendienst wiıeder aufrıchten wollte, mußte 35

der damalıge Bischof verbergen. Hır tat 05, indem eine ampe AavOoT

anzündete, eınen Ziegelstein ZU chutze davor tellte und dann dıe

N Mauernische 1eß
Als später Chosrev, der persische Könıg, die Kdessa belagerte,

11eß unter der Mauer graben, damıt dıie Perser unbemerkt In die
Stadt eintreten konnten Da hat (4+0t%t se1n untrügliches Versprechen nıcht

vergesschl, indem er yesagt hatte „Ich bın dıe auer von Kdessa.“ Und
auch durch dıe Bıtte der Gottesmutter hat sıch der Bewohner erbarmt.

Da erschien 1m Traum dıe Gottesmutter dem HKulavios dem Bischof
VONn Edessa, und SagtOe ıhm „Jenes ungeschaffene und verborgene
Bıld, das in einem Or sıch belindet, ırd Kuch retten.“

Des Morgens früh g1lt der Bischof unter ınd Litane1i dorthıin und
findet das Bıild unversehrt und ‚TOTZ der Jangen Zeıt die ampe noch
brennend.

Dıie Hdessener sprıtzen eLwAas voxn der ampe auf die Heinde
herab, und SOTfOrt verzehrt das Heuer dıe Perser Auf dem ZU.  S Schutze

Gerade dieser Zieit heißt der orthodoxe (dyophysıt.) Bischof VOoORn Kdessa
Kularvıos (Eulabios) ; vgl VO Dobschütz, Christusbilder , 1899 , 1339
SOW1@e dessen Zusammenstellung über die konfessionellen Verhältnisse in Kdessa

(Zeitschr. für WI1SS. 'Theol. 41, 6, 18953, Die weıtere Literatur
darüber bei ob chü Zı Y Christusbilder, 1413, Anm

Wır besıtzen TEl Berichte VO  5 der Belagerung Voxn Kdessa vonx

Prokopius (vgl VO Dobschütz, 106 108, Anm 1), dort uch die weıtere

Literatur; das wunderbare ild kennt Prokopius noch nicht; vox EuagrT10sS,
der ZU ersten Male das ild erwähnt und sich miıt Unrecht aut Prokopius
beruft. Bel Euagrius wird das ‚„„gottgemachte iıld mıt W asser bespritzt und das
W asser von der Mauer der Stadt auf dıe Perser« In den Reihen der
Perser entsteht sofort e1N Weuer uSW." ; endlich die Festpredigt, die uıunter
Konstantin Porphyrogenetos bald ach 944 gehalten wurde (vgl VO Dob-

chü CZ S, —107, Beilage 2 110 Der gyeorgische Bericht stimmt buch-
stäblich miıt äem des Konstantin übereıin. Wiıe hıer ist. das ild uch dort
bekannt (bei Euagr10s als bekannt vorausgesetzt) ; muß nNneu entdeckt werden.
Der Bischof von Kdessa heißt uch Kulabios. Konstantıiın konnte dies qlles nicht
Aaus der Doectrina Addaı schöpfen, da ortıges ild vonxn Chanan e — miıt den
auserlesenen WKarben (f4.f> {1sas0.m.9) gemalt wurde , während Jesus mıt iıhm

sprach (vgl. Brockelmann, r O, C und VO Dobschütz, K 1412;
113£.; 1L, 38) UNVEL AUyYvOTO ELG INV D: (ı0') 061/1XM1’1]0‘115‘ INS £LOOOOU NS

Y ELOOTLOLNT O U UOQDNS 10 KUQLOU KL EOU XL OWTNOOS NU V NOOVU AÄO0LOTOU
ıNS Ed’sOnvwvr TLOAÄEWS ELG TKUTLNV INV EOQMUAMKT OV XL BuOlheıdn 1' ZTOAÄE®WV

AVAXOULOHELONS.
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Vr das Bıld yesetzten Ziegelstein War das Bıld Christ] wunderbar ah-
gyedrückt. Van hleit anch gyleicherweise In ren, ınd wurde In
e1ner nestorianischen Kirche nıedergelegt. Danach erforschte der hl
Antonıius den Weg Se1Nnes Meisters Johannes und Tfchr, daß
Norden mıt den anderen seiner Schüler 361 mıt avıd,
Dodo, 10 Von AÄntiochien un anderen acht, die AUS dem y]eichen
G(GEebilete 188 erfuhr der Antonius. Kr War aber auch e1fer-
süchtıg, daß sıch jenes ungeschaffene ıld Christi iın der nestor1anı-
schen Kırche befand. e1miıe entwendete das Zuegelbild, gelangte
bis ZU Miquarı (Hauptfluß VON Georglen), überschritt ıhn und 1e6 siıch
in einer Höhle des Felsens 1n dem akrianıschen Gebirge östlıch VO  Z
Mtquari nieder ; Johannes sıeht nıcht mehr Kr Wo ın einer Höhle
nnd ırd Vn Hırschen ernährt. In der ähe 1st 1ne a doch dies
eiß nıcht An einem Tage kommen die erschrockenen Hırsche
ıhm EKr folgte ihnen nach und trıdt den Hürsten des Landes. Der Fürst
iragt iıhn nach Se1Nner Herkunft,. Der nl Antonius deutet ıhm dıe Ant-
WOIt, e11 die prache nıcht beherrscht, miıt den Fingern Der
HYürst versteht dıe Antwort nıcht und wıll dem eiligen dıe and ,D-
hauen lassen. HKr eNehlt seınem chmied, d1es besorgeu; dıe Hände
des Schmieds werden steif. Erschrocken gyeht m1% dem Antonius
Dı dem Fürsten ; dieser irasgt den Heiligen nach seinen W ünschen. Der
Heıliıge nahm den Stein und leckte ihn Dıie Leute verstanden, daß
Steinsalz für Se1iNe Hırsche wünschte. Man <&1bt ıım Salz und entläßt
iıhn. Der hL Antonıus bleıbt be1l diesem Bilde hıs ZU Ende se1ınes
Lebens Als der Heılıge entschlıef, hinterließ 61 uns das Bıld des Herrn,
weiliches sıch bıs ZU eutigen Tag 1mM Verborgenen efindet, aber Wunder
offen ewirkt. Ks 1st freilıch leichter , Meeressand aufzuzählen ]S dıe
Wunder VON jenem Bıld des Herrn. Allein da +o0tt dıe Ursache dieser
Wunder ist, ist ıhm auch die Zahl der Wunder bekannt un wWenn

auch Salomo wäre, hätte auch die under nıcht aufzählen rönnen

VO Dobschütz, 121 Anm IM der Stadt Tifıs ist. eine Kırche
Angueskat (!D), Bıldnıs des Abgar. Die (eorgier NneNnNnen Abgar Angues und
behaupten, daß das Wunderbild, welches der Überlieferung zufolge Von Christus
empfangen haben soll, lange Zeit ıIn ‘hrer Kırche aufbewahrt worden SOl Ängues
bedeutet nıcht Abgar (1im georgischen Abgarosi), sondern Antsch1 1ne Stadt
1m Südosten Georgiens , das ungeschaffene ıld Christi sıch Jange Zeıit be-
fand (nachweisbar schon 1m Jhd.; vgl.  a die 1ıta des hl Gregor von Chandstha).ber dieses ıld gibt 1M Georgischen eine Untersuchung des georgischen
Krzpriesters Pol (  E S  S V1 1ı Die alte Antschiskhati Kathedrale in
Tidis (Tiflıs „ Auf die Bıtte des Katholikos Domentios hat einNn auf-
Lannn dieses ild Von Antschi ach (3071 gebracht. Danach befand sich 1m
Dorfe Thala, und VON da AUuSs wurde ach Tıiflıs gebracht“‘. AÄAus der Tatsache,
daß das Herrnbild siıch im Dorfe Thala befand, ward dem Sabinin ein Anlaß,
ein 9 ungeschaffenes ıld Christi erdichten , das der hl. Isıdor Sam-
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Schon AaUS der Tatsache, daß 1n dıeser kurzen ıta die Geschichte
des ungeschaffenen Bıldes un seine Entführung ach Georgıjen
breıt geschildert wird, geht hervor, daß dem Verfasser lediglich
darum tun Wal, nachzuweısen, daß der hl Antonius dieses iıld
des Herrn nach Georgien gebracht hatte Obwohl der Verfasser

das andere Bild VON Antschiı nıcht polemisıiert , ist es doch
wahrscheinlich, daß ein Gegenbild dazu schaffen ;l Deswegen
wird Antonıus, der als Schüler des Johannes AUS der Umgegend
VOL Antiochjen fammen sollte, nach Kidessa versetizt. W eıl AUuSs

der ıta des hl Davıd schon bekannt War, daß Johannes mıt Kidessa
nıchts schaffen hatte, äßt 119  - den AntonıLus allein ach Georgien
kommen.

Be]l ungeENaucI Betrachtung ann scheinen, daß der Verfasser
eın eıfrıger Orthodoxer WLr und die Nestorjaner haßte Wenn INa

aber 7zusjeht un die Zeitgeschichte in die agschale
wirit, kommt InNnAan dem Krgebnıs, daß dıe „ Nestorjianer “ 1J1er
dıe Orthodoxen mıiıt einbegreıfen ber den christologischen Stand

thayvynelı AaAUS Syrıen mitgebracht und für das in Thala eaine Kırche gebaut
en soll (Sabinın , 302) Kıs ist ber aehr zweifelhaft , daß das ıld von

Antschı miıt dem Biılde von Antonius identinzieren 1ST. Dieses Problem
(georgische Christusbilder) verdient eine weitgehende wıssenschaftlıche Unter-
suchung. Vielleicht ist ın dem Bılde Voxn Antonius eiIn Rıvalbild ZU dem Von

Antschı gemacht. Mit großer Wahrscheinlichkeit 1äßt sıch behaupten, daß dıe
Antoniuslegende Yst ach dem Jahre 944 ex;tstanden ist. Terminus post quem
non sınd dıe Jahre 24—1233, dıe Gesänge des Katholikos Arsen Hulmalisıdse
auf das ungeschaffene Bıld Christı. Aus cQiesen Gesängen geht hervor, daß diese
beiden Überlieferungen verschmolzen sind, und zug unsten des Antschıibıildes
(vgl über diese (zesänge Krumbacher © 344—345)

D So zuletzt Kekelidse, Zur Krage, IMS schwebt iıhm VvOT , daß der

spätere tendenzJ]öse Überarbeiter seiInNe ‚‚ Vorfahrensünden *” (monophysitische) mÖg-
lıchst. decken ıLl uch benutzt diese stelle alg e1Nn Gegenargument i<
dıe Vermutung VONn Marr, die Väter könnten Nestorlaner seın

Vgl Krüg®er, E. 13, 399 Vgl 1mM ‚„‚ Buch der Briefe ®”, ‘Lıllıs 1901,
1(3 (armenisch) den Brief des Moses, 1SCNO{IS vVvon Zurthavı, den georgıschen

Katholikos Kirıon (Anfang Jhd.s), worıin Moses den orthodoxen Bischof, den
Kırıon se1lıne Stelle gesetzt hat, qlg Nestorianer bezeıchnet ; uch bel

d  d E3a Zur Frage der. kirchlichen Trennung zwischen GGeorglen
und Armenıen Anfang des Jhds (Abhandlung der Russıschen Akademie
der Wissenschaften), 530 Die richtigen Nestorianer können hıer nicht gemeint
sein ; abgesehen VO  — der tarken Marienverehrung, dıe diese ıta aufweıst,
konnten doch uch darnals Nestorianer ın Kdessa keine große Rolle splelen,
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punkt des Verfassers werden WIT daraus keinen siıcheren Schluß
ziehen können Wır haben hier C1Ne KErzählung VOTr UNXNSs und
ein klassısches Beıispiel dafür, daß die ıta späfter iıhres
lichen „Monophysitischen “ Fınschlags nıcht folgerichtig beraubt
und vollständig dyophysitisch gestaltet worden 1st Betreffs des
Bildes erscheint IIr wahrscheinlichsten die Lösung, die iıch

brieflichen Mitteilung VO 18 März 1926 Von Peeters VeOeLIr-

danke, wonach die Krzählung Von jakobitischen Deportierten ach
Georgien gebracht worden SCI, SIE der Verfasser der ıta
des hl Antonius ohne nähere Nachprüfung un Kritik
Darstellung aufgenommen habe Peeters stützt sıch unter anderm
auf Barhebraeus, Chronicon eccleslast., IL, 125 und Michael
der Syrer, chronika IL, 410

Von den anderen syrischen Vıten kennt der Verfasser NUr das
Leben des hl David und ZWar vielleicht eiwas anderer Redak-
L10N, als WILr S16 heutzutage besitzen AÄAndere Vıten kennt nıcht
Daraus annn INa ohl den Schluß zıehen , daß die ıta des
hi Antonius uUurz ach Daviıds ıta verfaßt worden ist und VOL
der Zeeit der Abfassung der ıta des hl Johannes oder Schio, oder
gleichzeitig m17 der ıta des hl Johannes keineswegs aber ach
der ıta des hI Schio 2 Der Verfasser besitzt keine georgischen
Vorlagen (abgesehen VOoNn der ıta des hl Davıd) für Arbeit
und hat O  ( SahZz nNneu gestaltet Als Szenen dienen iıhm die est-
predigt des Konstantın und die mündlichen Legenden die die
Deportierten mitgebracht hatten

C) Sabıinın, 93 208 Das Leben des hl Johannes begınnt
„Am Maı das Leben uUuNnseres Johannes der C den Beiehl
(Aottes und durch dıe Leıtung des Geistes, AUS dem an Meso-
potamıen gesandt mıt Schülern das Land Karthlı kam Erneut
und erweıtert durch uUuNnseren ater Arsen den Katholikos VON

daß die beıden Christusbilder (Original und Zuegel) ihrer Kirche aufbewahrt
werden Kulavıus ist uch der Bischof der Orthodoxen (vgl diesem (+anzen

üt DiIie kiırchlichen Verhältnisse us  <

In der ıta des Darvıd kommt odo Georgien ıhm In der 1ıta des
hl Antonius scheint odo M1 dem Johannes gekommen Sein Das
Hirschmotir hat der Verfasser uch AUus der ıta des Darvıd übernommen .

Sonst hätte der Verfasser uch ıta phantastıscher gestaltet und
ber das hl ıld mehr spekuliert.
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Georgıjen Als Johannes mündıg wurde, ard NC Er will
einsam wohnen, ewıirkt viele Wunder; beı sSe1Ner Bescheidenheıt und
Sanftmut 1st e1n yroßer Feind der Teufel urcC. beständıges Weinen
und Beten hat er dıe iırdıschen Leidenschaften In sıch ertötet; VvVoxn Tag

Tag schreitet 1n der Vollkommenheıt fort, und empfäng dıe (}+2be
voxh Got%, under wirken. Die künftigen Dinge s1ıeht ÖT, , 18 ob S10
in der Gegenwart liegen, und enen, dıe voxnl e1iner Krankheit eplagt
sınd, gewährt er oppelte Heilung (seelische und physısche). Deswegen
SIrOMTt ıhm eıne enge Volkes, und SeIN Name 1rd In N Syrıen
ekannt Infolgedessen wıll VOND diesem Ort und VOL Menschenruhm, der
für die Seele sehr schädliıch lst, fliıehen. Mıt einıgen Schülern gyeht
fort; J1@e kommen In e1ne entlegene Ortschaft, n]emand S10 kennt
ort ernähren 310 sich Urce Handarbeıt, dıe VoNn den eNulern e1iml1c.
In dıe Stadt gebrac und dort verkau wird; dort machen 310 auch
ihre 1INnKauie und kehren e1mMl1e wıeder heim. (0tt wıll Johannes
auch hler nıcht verbergen; beliebtes Gleichnis „Das 1C unter dem
Scheffel und die Stadt auf dem Berge“. HKıs kommen viele iıhm,
eheılt werden. Kr aber, e1l dıe Ehre üoh, beschließt ın e1n
iremdes and gehen, dort e1ınsam wohnen ; g1bt den
chulern dıe letzte Krmahnung und Se1INeN Entschluß un S10 aber
widersetzen sıch ıh und wollen sich VORD ıhm nicht TeNNeEeN. Johannes
äßt sıch darauf e1n und geht mıt se1nen Schülern in ein Temdes Land,
wohin ott S1e ührt, und gelangt nach (Feorg1eN

Johannes kam nach Mzchetha, erehrt dort dıe wunderbare äule,
dıe NLC dıe (+ebete des Nıno 1n der Luft ng

AÄAus d1esem Anfang folgt, daß WIT ın ÜUNSeCIeCHL ext nıcht unmıiıttelbar den
Vn ÄArsenilus gelbhst erneuerten ext haben Krneuert und erweıtert. durch uUuNsSsSern

hl. Vater *‘ deutet darauf hin, daß WITr hier m1t der zweıten der ar dritten
and ZU tun haben Jordanla, Chronika _ 79 „Und nach 4.04 Jahren QT-

forschte unser hl Vater ath. von Karthlı das Leben des Johannes un schrıeb
das Leben und Wiırken desselben ungefähr ım Jahre 954 Zum ersten Male soll
dıe ıta von einem Schüler des Johannes geschrıeben se1n.“ Die ıta 1st VO  S

AÄArsenius ach haglographischer Schablone verfaßt.
abının mac! 1er eine Anmerkung: „Johannes wollte selhst nıcht ach

Georgien kommen , sondern wurde auf Befehl der hl. Gottesmutter geschickt“ ;
verweist auf das Leben des Schio.

Die Säule, dıe ın der uft hängt, wırd uch be1 Sokrates erwähnt, cel.
Hist 1  g 1109 (ed Hussey). Da wird ber die Bekehrung Georgiens
erzählt, die durch Kriegsgefangene geschah.,. nter anderen undern wırd das
Wunder von der hl Säule erwähnt, beim Bau des EÜXTNOLOV: ELG Vy&u“O 1W

O7UAÄOV ÜXLVNTOS XL OUOEULO EUOLOXETO UNKOVN , Ö’UPAUEPN XEVNOXL
lll}'l'(’)‘”.i Vgl uch Sozomenos, cel 1ıst. Ar Theodoret Von Kyros aber,
der Sonst dem Sokrates un! Sozomenos getreu alleg in selner cel. Hist. nach-
erzählt, 1äßt das Säulenwunder U  N Zur Geschichte dieser Säule vgl Wesen
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Dort bıttet Johannes Gott, möge ıhm den Weg Ze1gen. (}40tt
ze1g% auf einen berg, der nördlich VoNn Mzechetha 1 und VOIN ehrwürdigen
Kreuz? lıegt. Auf diesem Berg stand In den heidnıschen Zeiten e1n
Turm; dort War e1n Altar, auf dem Mal den Teunfeln opferte, und dort
Wäalr auch der Hauptsıtz der Dämonen. ohannes 111 da alleın bleiıben
und sendet se1ne Schüler rıingsherum , den Heıden das Evangelıum

yverkündigen. Jeder VvVoxL ihnen a,Der 21ng dahın, wohrn VO  S hL (4+e18%
getrieben W ein1ıge nach Kachetien, der hl Davıd kam ın dıe W üste
VOoxNn Garedja, Ksder10s nach Thala, Sch1io ä1t SICH ın der Nähe VONn

Mzcechetha In e1iner nı]ıeder. Andere dagegen gehen iın dıe W üste,
in dıe Gebirge oder öÖhlen; erleıden vıel Mangel und Kntbehrungen ;

d'onk, Georgisches Heıdentum , S  9 Anm DıIe SJaidische Handeschrift der
Vaticana , auf dıe VODO Wesendonk hinweılst , ist schon Voxn Oskar VON Lemm

herausgegeben und schon VOT ınm von (+3u1d1 DI alcune peTrgamene saldıche
della Collezione Borgılana, Roma 1593 Vgl Oskar VO Lemm, Kleine opt-
schen Studien 1—12A, Petersburg 1899 Studıie 1  ‚9 416—434 Unter dieser
Säule 1s% höchstwahrscheinlich nıcht dıe hölzerne Säule gemeint (denn AUS diesem
Baume wurden die Kreuze gemacht vgl Varıante der georgıschen Chronik
Von Königın Marıam herausg, VO  S s 'Tıilıs 1909, 101 ye0TZ.),
sondern vielmehr die Marmorsäulen , dıe 1m Tempel des Apollo (zu Mzchetha)
aufgestellt M, die dıe Künstler (TEYVLTNS) beschlossen hatten loszulösen und
1m Sanktuarıum (£E00TELOV) aufzustellen (Aitter (x0y%ELLOS) des Altars (Suoi«-
OTNOLOV). ‚„ S1e machten gyroße Maschinen (UNXAVN) nd ane (&710V0L0S) und

. Leider bricht hıer das Fragment ab,konnten nıcht dıe Möglichkeit finden
das vorher VvVon den Wuıundern der hL. 1Iheognosta spricht (In den koptischen
()uellen der Name der Jungfirau, dıe Georgien ZUuH Christentum bekehrt hat).
Der georgische Name der Jungfrau ist Nino Nach der Meinung Voxn Nn elı1anı

Die kurze (;eschichte der georgischen Kırche, Petersburg 1843 , 7,
Anm (russ.) und Gamrekel:ı ın Se1NeTr Dissertation : ber dıe äalteste
Kirchengeschichte (Jeorglens (vgl. Tof. Bolotoi{if, Journal der Sıtzung der
St. Petersburger geistlıchen Akademıie 1896/97, 253—271) soll 1e8s nıcht der

eigentlıche Name der Jungfrau se1n, sondern lediglich Nonpe bedeuten (vgl noch
Lemm, 426, Anm 89).
Mzcehetha ist dıe äalteste Hauptstadt VON (zeorgıen. Der Name ist semıiti-

schen Ursprungs (T, vgl Genes1us, Hebräisches und aramäjljsches Hand-

wörterbuch, dort darüber uch die weıtere Liıteratur 491 Leipzig 1899

Vgl ber das ehrwürdige Kreuz und die kleine Kreuzkirche bei Mzchetha
dıe gelehrte Abhandlung voxn Tschubinaschrvril: 1n Moambä 1, 19929 bıs
1923 (S 22 , Anın ist dıe Hauptliteratur ber das Thema angegeben). Vgl
och das Leben des hL Eustath1os, Sabıiının S. 313—315; Tschubinaschrvriulı
a 8 0 5: 25; Anm 1—2; von Harnack und Dschavachischrviılı, Ab-

handlungen der Preußischen Akademıe der Wissenschaften , Berlin 1901 8292
In Anm weiß der Verfasser nıcht, daß darunter das Kreuz von Mzcheta 6-
melnt ist.
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vieie Yün iıhnen hatten keine eıdung, ondern S10 nackt
W16 UuNSeIe Voreltern 1m Paradıles.

Als chutz dıe Nachstellungen des 'Teufels x10% ihnen ohannes
die Gebeine der Märtyrer mıiıt. Kr ä18t beı sıch LUr den Dıakon Kılıas
DIie Teaufel vergehen vor Neıd ; eines Ta  s  es beschimpfen S10 den Johannes
und wollen iıhn voxnhn dem erge wegitreiben ; verteidigt sıch m1% dem
Zeichen des Kreuzes und efiehlt ıhnen, e1% VONn dem erge W632
gyehen HKs 1öst sıch Voxh dem Bergz aın schwarzer Naebhel und zıieht CNn
Norden Tı den Heiden. Tohannes hbesucht stets S81n chüler und D

mahnt S10 , sich für das jJüngste (GAegrıcht beareıt halten Ks werden
noch ein1ge Wunder berichtet: Auf dem erge 1st kein W asser, die
Schüler müssen das W asser VoOx dem Fliusse (Aragwa heraufschleppen;
Johannes erbarmt S1ıCh i1hrer ınd 5ät das W asser AUS dem }Helsen hervor-
Aießen Das Wunder miıt dem Bären Am W asser o1eht einer Se1Nner
Schüler e1ınen Bären; erschrocken au Vater Johannes. Johannes
efiehlt dem Bären, künftig nıemandem mehr chaden zuzufügen. Im
amen Jesu he1ilt einen halbtoten Kranken Er treıbt AUS e1inem
Besessenen den Teufel AUS.

Der Verfasser haft ÜUL dıese Wunder AUS der gyroßen der Johannes-
wunder der Nähe der Zeıt rist] Wiederkunft) erwähnt. Johannes
wıll auf dem erge keine Klöster erbaut en Und, WwW1e8 scheınt,
wohnen der Dıakon 1a8 und Thaddäus unten KFuße des Herges,
S16 1n Kloster erbaut hatten; Johannes ist oben a lleın. Als dıe
Nähe SEINES Todes erkennt, äßt er se1ne chüler sıch kemmen, Ca

mahnt 310 und gy1ibt ıhnen eın Testament: wıll ıIn sg1nNer Höhle be-
gyraben se1nN. Vor dem Heimgang empfängt dıe Kommun1ı1on.

Hs entsteht beı sa1nem Heimgang e1n ZT0ßES Wehklagen. Dıie chüler
halten jene Grabstelle für ohannes unwürdig, und mıt den höchsten
Ehrenbezeugungen überführen s1e se1ıne (+ebeine In das Kloster des addaus.

ohannes aber wıll nıcht dort bleiben, ondern Se1IN Testament Tr{üllt
sehen. Deshalb oentsteht dort 81n yroldes en Man erinnert sich

se1n Testament, sag%t dies dem Katholıkos und führt seine Gebeine
wıeder 1ın die über. Das NÖTTE auf.

Der urc(c egine solche Gnade glänzende Johannes hat Georgjen QT-

euchtet, und Wäar nıcht NUur uUurc sıch Jleın, ondern auch durch sSe1ne
Schüler. enn einer von ıhnen hat dıe Kırche des hl eorg 7 Alla-
verdı gebaut, e1n anderer 1ne Jultha, ferner baute e1n anderer
Von innen das Kloster 1n Sena-Sopheli, nıchts Weibliches eintreten
darf und auch kein oge nıstet dort. Andere dagegen bauten die Klöster
1n Kachetien und rıchteten den (}lauben auf

Sabının macht hler eine Anmerkung : ‚„„Johannes ist nach dem ode des
Dı  <  chio gestorben, 1m Jahrh. 1n der Zeit des atlh. Makarıos (536—5 Seine
ita hat ath AÄArsen geschrieben, welcher Beichtvater des Könıgs Darıd des Er-

WATr nach seiner (Arsens Rückkehr vom Athos.* Hıer ist unseres3

Ze1itschr. K.-G. XLVI, F
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Wır haben Vorstehenden absichtlich verzichtet die asketischen
Leistungen des Johannes (Sabıinın 199 202) wiederzugeben S1IC

werden Schlusse des Kapitels SCMEINSAHNI mıiıt den asketischen
Leistungen der syrischen Väter gebracht Hür unsere Aufgabe äßt
sich 2AUS dıeser ıta leider sehr WENRI1S, fast Sal nıchts herausholen
Aus iıhr annn Ma  a} keine Chronologie herauslesen weil WIr den
Namen weder VO. Katholikos och VO König VOLN Georgijen
haben, och In weıls autf irgend. eiNe geschichtliche Tatsache
Der Verfasser kennt das Mönchtum sehr yut un ZW ar nıicht das
des Basılius oder der Studıten, sondern das des Antonıus und der
nıtrıschen Anachoreten ach deren Muster hat Se1INeEN Heiligen
geschildert Er beruft sich ZWar auf dıe rühere ıta VO  S JO
hannes, und scheint auch, wenn Ma  > ihm (+lauben schenken
will, S16 kennen uUun! benutzt haben ber diese Vor-
Jage War auch nicht besonders reich konkreten Angaben, sondern
enthielt 1Ur asketischen Leıistungen un! W under, WI1Ie dıe des
Daviıid allerdings könnte dıes der Verfasser auch AUS dem Leben des
hl Davıd herübergenommen haben ach der Meinung Von eke-
lıdse 1 ıst diese ıta VoLl hl Johannes erst VO <ath Arsen 11
verfaßt un Jhd nochmals umgearbeitet Diese Umarbeıtung
besıtzen WITLr heute ; dagegen ıst die ursprüngliche ıta verloren

Die ıta rag Z WLr die Überschrift „Verfaßt von

KErachtens e61N Fehler ath Arsen IL hat reg1ert 955— 980 dagegen Davıd der Kr-
reglerte VvVone Unter Arsen aoll 1HNan hler nıcht den atıh

Arsen 11 sSondern den Beichtvater das Königs Davıd den M ö ch Ars VOT-

stehen welcher auch O1IN196©6 Zeıit Aht des Klosters VOIL hl Sch10 Wr und dort
dıe Regel des Klosters VO  S h1 Symeon dem Jüngeren eingeführt hatte (vgl
Kekelıdse 301) uf Veranlassung baut Könıg Darvıd Kloster
des hl Sch1io0 116 gyroße Kırche und macht dem Kloster viele Geschenke und
Stiftungen Außerdem hat Arsen viele Schriften verfaßt a)) Testament des Könıiıys
Darıd (hrsg Voxn Sabıinın 512—513) b) Leben des Könıgs Davıd (hrsg

ch georgısche Chronık Varıante VoONn Könıgın arlam
281 361 erf zwischen 23—1126) C) dıe Aufzeichnungen des onzils VON

Ru1ls-Urbnissı 1103 (Sabının 515— 3928 Jordanıa Chronıica I1
bıs (2) ach Vermutung Von ekelıdse (1 31%0) verfaßte das meta-

phrastische Leben der hl Nıno (Titflıs 1902 hrsg VO: Kırchi Museum Tidlıs
Nrt. 10); e) übersetzte U, den großen WHastenkanon des Andreas VOoRn Kreta. Nach
dem ode des Darvıd (1125) ist AÄArsen Beichtvater 11 König Dimitrius
bıs

Vgl Literaturgesch 153 und Zur Frage S}
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ath AÄArsenius für den Nutzen derer, dıe sS1e hören “ 1 (+laub-
würdig aber scheint diese Überschrift nıcht SeIN Von Ur-
sprünglichkeıt besitzt NSsSere ıta nıchts, sondern S1e wurde auf
Grund der mönchischen Überlieferungen, der mönchischen Luteratur
und der ıta des Davıd Von eCUue. geschrieben, und ZWar nıcht
lange ach der Abfassung des Lebens des hl. Davıd und VOor der
Abfassung des Lebens des hl Sch10 Der Verfasser kennt dıe ıta
VO hl Schilo och nıcht

Sabının, 219 —92592 Am Das Leben und dıe W undertaten des
und qgl C  10, welcher AUS Antiochien In Mesopotamıen Wäar; nach

Karthlı gekommen 1e8 sıch In e1INeTr ın Sarkıneth1 nleder.
iiese ıta hat ZunNacAs der würdige Martyrıus, Sspäter Johannes gyenannt,
geschrieben, der e1N chüler des Johannes VORn Konstantiınopel War

Sch1l0 stammt AUS Antiochien, ist der eiNZIFZe SsSohn vornehmer und TOomMMer
EKltern; dıe echrıft hat schon Hause auswendıg gelernt. 16 Jahre
a {f yeworden, hıest Tag und acC die Bücher, sodaß dıe Eltern
ngs Se1INe Gesundheıit haben Als Jahre Ar wird, hört
Vo Johannes und gyeht ıhm ; Johannes kennt iıhn schon 1m Geiste
und eiß se1ınen Namen. Kr bleibt einen Ta bel ıhm, & anderen Tag
schickt iıhn Johannes wieder seinen KEltern, VON ihnen für das
mönchısche Leben den degen empfangen. Sch1i0 hatı Angst, daß
otatt des Sergens den ucC bekäme. Johannes TÖöstet ıhn und weıssagt,
daß se1Ne Eltern och VOLI ihm In dem Kloster eintreffen würden. 10
kommt nach Hause und bleibt da einıge Zeıt. An einem Sonntag gyeht
10 mıiıt seınen Kıltern 1n dıe Kirche, und S1e hören dort eine Stelle
AUS dem KEvangelıum: „Wer nıcht se1ine Mutter haßt“ uUSW. Während
der Mahlzeit aussern sıch dıe Eltern, daß S1e ın das Kloster yehen wollen
Schio erinnert sıch dabel dıe Worte des Johannes und ist froh, Saln
e1gener Herr SeIN ; 07 bringt zunächst dıe Mutter und danach den
Vater 1Ins Kloster, kehrt heım, verteilt SeIN 9ANZCS Vermögen dıe
Armen und Bedürftigen ; für sıch behält QUuUr das Kvangelium und dıe

So lautet die Überschrift In der Handschrift Nr 199 die 1M Jhd a.D-
geschrıeben WaL,  y dagegen be1 Sabının etwas anderes ; vgl Anfang der ıta.

W arum Kann der Überarbeiter nıcht selıne Arbeıt unter den Schutz dieses
bekannten annes geste. haben ? Vgl solche Iypen von Hagiographen bel
Delehaye, Die hag. Legenden , (D dort auch dıe Beispiele , W1e INan die
Viten den berühmten ännern zuschreibt.

Sıehe das Leben des hl Schlo; dort ist der Stoff , den diese ıta bıetet,
anıf das phantastischste ausgeschmückt. ach dieser ıta sSiınd Johannes
und seıne Jünger durch iıhren Willen getrieben ach (reorgien >  en, dagegen
be1 Schio VO:  — der hl. Jungfrau geschickt.»

Letzteren Satz mıt dem Verfasser bezeichnet Kekelıdse als pseudo-
ep]graphisch (1, J83)
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Psalmen. Hr kommt Johannes, empfängi; VOl& ıhm dıe mönchische
el und bleibt }() Jahre da Nach Ablauf dieser 7011 ekommt JJohannes
den himmlıschen Befehl, Schüler auszuwählen , mit ihnen nach
Karthlı gehen und dort das Land durch Wort und Taft 1 (A+lauben

etärken. Damals War Karthlı erst VOrT kurzer Zeıit bekehrt, und
kaum 00 T@O seıit seiner Bekehrung verflossen; durch dıe

Predigt der Mutter ‘ Nino wurde Georgien erleuchtet. Johannes g1bt
SO1INeN enNnulern dıesen Befehl kınd und en ıhnen, 10 Yage In
und Flehen eharren

Nach Verlauf VON agen versammelt Johannes Se1nNe chüler und
sagt ihnen : nL Gottesmutter 4re ihm erschlıenen un ıhm
efohlen, 1€ chüler auszuwählen, m1t ihnen nach Karthlı gehen,

dort für den Glauben ZU kämpfen Kr efiehit ıhnen, ihre amen
aufzuschreıiben , S10 auf den Altar Jegen und dıe 314 Nacht 1m

durchwachen. Am folgenden Tage, nach der Liturg1e, nahm
der Engel, daß eX alle sehen konnten, das Blatt mıt den folgenden
Namen  e  n „ SCh10, Davıd, Josef, nton, Theodos1us, Thatha, Pyross, Elıas,
Pımen, athan, Abıbos und Johannes‘“‘. Dieses annes deshalb
gyetan, dıe anderen chüler nıcht kränken Die übriggebliebenen
weıinen ; Johannes rÖstet 106 damıt, daß mMan dem illen (Gottes nıcht
widerstehen kann. YHür dıe zurückgebliebenen Brüder qetzt. ZU Abte
eıinen Mönch mit Namen Euthym10s e1n

In dieser Ze1it stieg der xroße Symeon der Wundertäter auf den
wunderbaren Berg'; wohnte nıcht auf der Säule, sondern saß 1n e1inem
ackoien orne Ziu ılım kam der selıge Johannes m1 se1nen Schülern,

ıhn sehen und seinen egen empfangen.
Mıt vieler ühe gelangen 310 bıs Karthlı Kın nge erscheint dem

Katholikos Kulavıos 1m Iraum berichtet iıhm über das Kommen der
Hlg und efehlt ıhm, 310 würdıg empfangen. Am folgenden Tage
yeht ıhnen entgegen. Da kamen S16 barfuß mi1t den unwürdıgen wollenen
eı1dern bekleidet und mit der Kukulla edeckt, nach der Art des
syrıschen Landes Johannes spricht SOfort gyeorgisch, dies Wunder ırd
mıt dem Pfingstwunder verglichen. S1e kommen 1n dıe Kıirche und werfen
sich VOLr der Säule nıeder, dıe ohne durch eine menschlıche and g‘-
halten se1n, in der Luft über dem Rock Christi schwebte; S10 be-

Vgl Ke kelidse Monumenta hagiographıca (780rg1ca 1, 1ıdıs 1918, 248
339—340 Dies geschah 1n den Jahren zwıschen 541—551 Dıese Stelle WIrd, unNnseIrerlk

einung nach, 1n der Beurteilung mißverstanden und überschätzt. Am Schlusse
der ıta kommen WIT darauf In e1nem anderen Zusammenhang och zurück.

Vgl ıta AntonıL, uch der damalıge ath. Kulavıos heißt , Was der
Verfasser direkt AauUuSs der ıta Antonu übernehmen konnte.

3) Vgl. darüber dıe ıta des hl Symeon des Jüngeren. Kekelidse, Monu-

menta, 290 TEL Wintermonate bleibt der hl Symeon vollständig nackt. Kr

räg weıter nıchts a1S eine Kukulla. Vgl uch 266 280 281 Diesen Zug
der Verfasser der ıta der ıta des nl dymeon entnommen.
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wirken viele W under. Das Volk strömt ihnen Massen S1C wandern
den ußpuren der Nıno und küssen überall den Boden, H  Q

yewenlt hat.
Kınes Tage osıeht ohannes stlich auf dem erge Sedasen1ı WIO

eGiHNe Menge VONn Teufeln. Kr kommt miıt dem chüler ZUu Kath
und bıttet den Berg , dort 81 Kloster bauen Der Kath
widersetzt sıch We1s autf dıe Tatsache hın, daß früher dort 381!

OtZO Sadenı stand der VONn der Nıno zerstückelt wurde 1! Johannes
bleibt SC1iINeEL Entschluß fest, und der Kath Ist ZCZWUNSCH, Se1nen

egen erteıulen.
Sıe gehen hın, der Kath und die Bischöfl begleıten S108, Uniterwegs

ırd der FlIuß durch das des SChI0 geteilt, und Sie ggehen auf
dem Trockenen INdUrCc. Auf dem berge finden S16 e1Ne Höhle, machen
S16 ZUr Kırche für Sıch aher errichten S16 Zeite, ernähren sıch VONn ant

Das Volk strömt ıhnen assen, und derınd erleıden viel eın
Kath selbst kommt auch ftmals ihnen Besuch

Zu dieser Zeit sSınd ZWeE1 1stumer vonxn Nekresı und Zıilkanı fire1l Der
Kath will yernxn chüler Vüxh Johannes Bischöfen weıhen  °  9 nach der
Liturgie ergreift mı1t and den Diakon Ise und mıt der anderen
den Abibos, küßt S10 und weıht S16 P Bischöfen. Sch1io wiıll e1N

en iführen, nımmt VONn ohannes den egen und auch nach dessen
KHat v  B Kath und gyeht westlich Mzcheta OT%T ebt Höhle
und 1106 Tage nıchts ott 710% ıhm Kraft und verbringt Tage
ohne SSen und Trinken Der 'Teufel erschemint ıhm verschiedenen
Gestalten, Gestalt JTıgers oder Öwen, Bären oder

Schlang m1% Hörnern Be1l Lag und be1ı Nacht hat keine Ruhe
der Teufel macht ıhnVOr ıhnen Der Sch1io0 besiegt den Teufel

auf sSe1nenN Hürsten aufmerksam, der ZUr Ze1% mıt Johannes beschäftigt
ist und folgenden Tage Sch1l0 Oten 1rd Diıe aCc verharrt
10 Als dıe Morgenröte anbrach, sah belı SEeINeTr öhle
81n Licht Hs erschıen ıhm die (Aottesmutter m1% Joh dem Täufer
S1e gyab ıh; eiwas eißes WI6 Schnee Sch1i0 WwWE1InN VOLr FKFreude
und dankt ott ach dieser Zeıt empfäng Nahrung VvVOxh au

Kın Vornehmer m1% amen Kuagrıus jJagt dıesen Gegenden Während
des Jagens zerstreuen S1CHh Knechte Euagrius emerkt dıe Taube,
dıe dem Schl0 Nahrung brıngt Am folgenden Tage seitzt dıe Jagd
fort ochmals qs1eht dıe Taube, olg ıhr nach und findet der

den Cchlo; wıll Sernhn beı ıh le1ben Sch1io0 aber Tlaubt

Kıs 181 schwerlich hier ınter dem (xötzen Saden]ı der Götze Arması
verstehen enn unNnsSseres Wissens wurde auf die (jebete der nl Nıno der letztere
G(Götze (und uch der G(ötze Ithrudschan) niedergehauen Vgl Taqaischvili,
Varıante usSW hier hegt vielleicht e1Ne TZEW1ISSO hagiographische
Ausschmückung VOLI Vgl über dıe Unrichtigkeit der topograph Angaben der
Hagıographie Hag Legenden, 293— 2926 ferner ha

na! oll VII A E 243—944



Untersuchungen
nıcht. Als Kuagrıus ıhm keine kKuhe Jäßt, eNehlt iıh 10 zunächst;
nach Hause D gehen und dort sg1ne Geschäfte nde bringen Kr
g1bt ıhm seinen Stah miıt. Wenn nach se1INer uUucCkkeNnr das W asser sıch
nıcht teılen läßt, ist; e1n Zeichen dafür, dalß (+0tt nıcht wohlge

Kuagrıus beschwört den Schlo, dıe nıcht verlassen. ach
einiger Zeit kommt wıeder Zı ıhm und ırd ZU Mönch gyeweiht
Sch1los Name verbreiıitet sıch. Hs kommen viele ıhm, dıe Mönchs-
weıhe empfangen S1e lJassen sich In der äahe Von Kuagr1ıus nıeder.
Sonntags geht Sch10 ıhnen und hält, iıhnen geistliche en Damals

dort schon Önche
IMS werden danach ZWwe1 Wunder TzZÄählt AÄAus dem YHelsen äßt

das W asser hervorhıessen. e1m Suchen des geejgneten Ortes für den
au der Kırche bringt Sch1io0 In se1ner Handüläche WwWel tunden ang
brennenden Weıihrauch dar, Or erleıde aber dabeı zreinen Schaden. 1ın
der KRauch geht un stehen le1bt, ırd dıe Kırche gebaut Kuagr1us
1rd inzwıschen VOM Könıg gyesucht, ge1l er Se1N bester err Wäal,
und als der Könıg hört, 81 Mönch, ırd sehr betrübt. (Aerade
Z dieser Zeıit hilft Könıg Pharsman dem Justinian 1mM Kriege die
„ Thaskunier “ *, Könıg Phaskan beg1ıbt sıch Schl0, Huagr10s W6eS-
zuholen Sch1io0 kommt iıhm entigyegen; a IS der Könıgy se1ın engelgleıches

1) Vgl den Stah In der ıta Symeons Monumenta hagıographıica
geOTZ1ICA, Tiflis F916: 241

2) In der ıta ist e1N topographıscher Fehler. Kuag. geht 1n die Ziche-Didı,
die uch auf dem gleichen fer des Klusses (Mtkvarı) sıch befindet , W16 das
Kloster selbst ; deswegen braucht uch keinen Stab Vgl die Lage der Festung
Ziche-Didı In T'a qaiıschrvılı, Die Bekehrung Georgiens TUSS,), Tıdlıs 1900,
Anm

In dieser ıta hat der Verfasser dıe W under Schios NUur nebenbeı berührt.
Dıese Lücke haben andere bemerkt und bemühen sıch, g1e aqauszufüllen. ath
Basılhus (1090—1110) soll die W under des heiligen Schio gesammelt und 1n

Kapıteln veröffentlicht haben (vgl. Sabıinin, 2533 —264); davon sınd LUr

Kapıtel erhalten. Trotz einiger wertvoller Notizen tragen diese W under nıchts
uUuNsSseTeTr Aufgabe be1.

Wer diese „Thaskunier“‘ und Was für e1N Krieg kann hier gemeint
sein * Nach ekelıdse (Zur Frage, Anm kennt; dıe (GJeschichte keinen
solchen Krieg. Statt Kalser Justinian ist 1eTr ohl Justin Jesen , welcher
bekanntlich die Thaskunier Krıeg führte, unP der angeblich georgısche
König, ist nıchts anderes alg der berühmte FKFeldherr Justins. Vgl Hüb sch-

\ Arm Grammatık, 18094 9 W. allıe Untersuchungen über
dıe Kdessenische Chronik mıt dem syrıschen Text, 1892, ber dıie Kriege
Justins dıe Thaskunier vgl Johannes Von Ephesus ed and AÄAnecd 1L,

AD 10  = S 294 , ist erwähnt der Kampf dıe Barbaren
o 90 ach e1Nn Paar Zeilen werden diese Barbaren Araber genannt. Taak) Arm.

Thatschick, Plural : Thatschkun -nı - Thatschkuntha Thaskunni- Thaskuntha.
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Gesicht sıeht, wirft dıe Krone VONn seinem Haupt und VOrT ihm
nıeder die Gefolgschaft macht eben Sch1i0 S8afZt iıhm dıe Krone
wieder anf. Eın KHürst leıdet rechten Auge, das 1m Kriege vVvoxn e1inem
Bogenschuß gyetirofen Wal,. Dieser knıet nıeder, legt SIN Auge Sch1ilos
Fuß, und IS ırd sofort geheilt. 10 sprıcht yeorgisch; In den Jahren,
die bel Johannes zugebracht hatte, hat yeorgisch gelernt. e1m Beten
und psalmodieren bedient sıch der syrıschen und griechıschen prache

Der Könıg oschenkt dem Kloster Dörfer, einen gyoldenen ei6 und
das Krvangelienbuch das Vo firüheren Könıig achtang SChOnNn 5 O-
scehmückt Wäar,.

Die Öönche bauten dreı Kıirchen ur e1 laden 410 den Könıg
e1n. Der Katholıkos und dıe 1SCHOTIe@ wollen Sch1i0 ZUu Priester machen;
Sch1i0 lehnt dies heftig ab Kr haft NYsL, daß er danach zU Bischof
yemacht ırd

Diıie Zahl der Öönche vermehrt sıch 'auf 2000 Seine chüler zerstreuen
sıch 1m Lande und hbauen überall Klöster. Von ölfen sınd dıe Mönche
sehr edräng Die W ölfe fressen dıe Klosteresel. Dıie Mönche eklagen
sich beı Sch10 Sch1i0 30 dıe sıch kommen, hält ıhnen eine
Ansprache und befiehlt ıhnen, dıe Ortschaft Lı verlassen, außer einem
Wolfe, der die sel weıden <oll Teu ist der Arbeıt: MOTSCNS
früh führt dıe Ksel auf dıe e1 ınd des Abends wieder zurück.
HKr frißt Brot und schläft VOL Schlios Danach 1rd eine kleine
Geschichte von dem Ksel des Mönches 0onNno0n erzählt. Sein Ksel SLÜTZT
sıch VO.  S KFelsen Als abends e macht 0no0on ©CN10 große Vor-
würfe und beschuldıgt den olf. Sch1il0 efehlt iıhm, dem T: folgen.
Konon nat Angst und antwortet frech „ 1ST 0S nıcht ZEeHNUS , daß
meınen <l aufgefressen hat, willst du aunch mich auifressen lassen ?“ 10
ä.0t noch ZWe1 Möne  ne mıtgehen. S1e gygehen und sahen den Ksel 1mM Abgrund
lıegen ; Konon bereut, der W olf ırd gerechtfertigt entlassen

Wir haben och andere Zeugn18se dafür , daß dieser Zeit mindestens
KEvangelıum und Psalter 1n der georgıschen Sprache vorhanden Im Leben
des hl. Petrus VvVon Majuma wıird uns berichtet, daß in Georgien schon VOT

dem ‚Jahre 4925 „ dıe nl Schrift erlernt hat“ (vgl Marrs Ausgabe, Das
Leben der hl Märtyrer In Schuschaniık, das ıIn den Jahren des Jhd.s
VoNn ihrem Beichtvater Presbyter Jakobus verfaßt Wal, bringt UunNns ewelse dafür,
daß damals dıe KEvangelien und dıe Paulusbriefe 1n der georgischen Sprache
schon vorhanden (vgl. dıe Ausgabe Voxn Gorgadse, 1 bei eke-
lıdse, öl1) Testament des hl Sabas, us dem Anfang des JDd:S; wonach
den Georglern ın ihrer Muttersprache Erv., Apostolos (Briefe) und Psaalter lesen
gestattet Wäar. 19923 entdeckte INn 1n Tıflis Palımpseste Aaus dem und hd.,
die ZU gyrößten 'Teıle bıbl Texte enthalten.

2) d Dreijeinigkeits-, Kolmes]s- un! Täuferkirche.
Das Tiermotiv hat der Verfasser wahrscheinlich AUS dem Leben des hl

Symeon entlehnt. Vgl ıta Symeons Jun., Monumenta, 241 301 302, VOL
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ohannes aucht seınen chüler aur „und Q  s elangt ohannes
lem oben erwähnten S1UZ der (GAottesmutter und 1e1 Sch1io der NN -

belleckten (+ottesmutter kommen “‘.  “ 1 Wunder mı1{ dem (+las und Finß
Sch10 wıll alleın Jeben ; ohannes efiehlt ıhlm, für eine solche Lebens-
form vVvohl‚l Katholikos den Segen erbıtten. Letzterer bewilligt ıh den
Entschluß ach dem Kloster zurückgekehrt, erzählt 10 den Mönchen
seıne Absicht. 10S erregt allgemeınes Weıinen und Geschreı. An Se1Ne
Stelle setfzt den Euagr1us, der sich nach vielen Verhandlungen dieser
Wahl fügt Die Önche bıtten Ch10, möge ihnen seinNe Lehren chrıft-
ıch geben. Darauf g1bt Or ıhnen schrıftlıch Lehren Sch1i0 steigt ıIn
dıe Höhle herunter , gleichwiıe das Weizenkorn, das erst sterben mul,

ebendig werden; weissagt die Zeit SEe1INeEeSs Todes, empfängt
das Sakrament und stirbt (68 Jahre alt, Maı)

ach den schlichten Vıten VO: hl Davıd, Antonius und Jo-
hannes haben WITLr hier eıine reichlich und phantastısch ausgeschmückte
ıta Vor unNns. (erade ihre Ausschmückung un! Kompliziertheit
drängt ZULF Wrage : W oher hat der Verfasser 1es alles? Die
Quellenfrage WAar bei den Zzuerst erörterten Vıten leicht beant-
worten, weıl dıe Verfasser unseres 1SSeNSs nıicht eıne konkrete un
handgreifliche Quelle iıbren Vıten zugrunde legten, sondern mehr
allgemeın mönchische Anschauungen und Ideale zutage freten
lıeßen Das mönchische Ideal und die Vorliebe des Verfassers ist
hier das gleiche geblieben. Die W üstenbewohner und Höhlen-
insassen schweben ıhm vor  . aber eıner ist. doch, der den Verfasser
besonders faszınıert hat, der Arummm

gerade Symeon ? W arum nıcht der hl Sabas oder Euthymios oder
Basılius oder SONST. irgend eIN Heiliger 7 Diese Frage ist. sehr
wichtig, den inneren Vorgang ın der Entwicklungsgeschichte
des georgischen Mönchtums verstehen, mehr, da Symeon
nıcht DUr eim Verfasser der ıta des hl Schlo, sondern auch bei
den anderen mıiıft großer Liebe zıtiert wıird. Darüber wiıird daher

1lem 305 und 306 Ü, Aı Vgl och dort einen Möneh mıt Namen Konon, der
In besonderem , persönlichem Verhältnıs dem hl Symeon steht 280).
Das Tiermotir ist uch SONST 1n der hagiographischen Lat. sehr häufig.

S1itz (Sagdarı), auch Kırche der Bıstum, bes ‚ber Kathedrale, vgl S ch
vachıschval ) Die gyeorgische Kunstterminologl1e, in : ‚‚Der cehristliıche Orient “
(russ.), 1914, Bd 1, E

ihese beiıden W under (fest In der uft stehendes Jas und Teilung des
Flusses) werden buchstäblich 1n der ıta des hl. Ise wiederholt, weıl gerade das
zweıte Wunder sich auf den hl. Ise bezieht. Die ıta VO:  B hl; Ise NUur

inen Auszug Aaus der ıta des hl Sch1l0
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erst KEnde, WeLN WITr alle georgischen Mönche kennen gelernt
haben , handeln se1n Hıer können WITr NQUuUr Urz andeuten.
Der hl Symeon War der extremste Förderer und Ausüber der
Persönlichkeitsaskese. Be1l den GeorgJern aber ist gerade die Ent-
wicklung des Mönchtums In der AÄAnachorese stehen geblieben. IS
ıst herzlich wenig VO. Einfluß des Basılius oder auch des g -
regelten Athosmönchtums 1m georgischen Mönchtum spüuüren.
Weil das georgische Mönchtum seInN vollkommenstes Ideal In der

strengsten Anasachorese erblickt hat, wurden natürlich die
tremsten Ausüber desselben miıt Vorliebe Z Maßstabe CN.
Gerade für dıe Autorität Symeons des Jüngeren hat auch die 'Tat-
sache eine olle gespielt, daß 1n seiner ıta dıe Georgier erwähnt
sind. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Stellen, VvVoxn seınem
Verkehr mıiıt den (Greorgıern die ede ıst, echt Sind. Deswegen wurde
auch diese ıta schon früh 1ın Georgien bekannt mıiıt orober Vor-
liebe gelesen und der hl Symeon selbst als der Begründer des
Mönchtums in Georgıjen bezeichnet Der Verfasser des Lebens des
hl Schio hat auch dıe ıta des hl Symeon gekannt und S1e für
seine Zwecke reichlich ausgebeutet. Abgesehen vox den Stellen,

Vgl uch ‚, Über das georgische Mönchtum ** In L 1926 , 151
bis 168

1ın georgischer eXTt der ıta des hl Symeon ist VON Kekelid heraus-

gegeben, Monumenta hag Y6OTS., 1918; 215— 340 ; vgl besonders die Stellen

&S 89, 260—261 ; S I1%; 283—284; S 114, 286; $ 229,; 388 , wo. von
GGeorgiern gesprochen wird Ferner Mar Die hag Materialen 1ın den georgischen
Handschriften des I1wiıron L, 36—47 ; ok 6143 des Hist.-hag. Abschnitte, e  m:

‚, Der christl. Orjent“* (russ.), 1913 IL, VI; Eng üller, Studien den

Biographien des Stylıten Sym des Jüng., 1914; Delchaye, Saıints Stylıtes,
Brüssel 1923, 239— 97{1 Nach Meinung Kıs goll dıe georgische Übersetzung
dırekt AUS der Weder des Arkadıus, Krzbischofs VORn Cypern, gellossen se1n (vgl
‚„ Zur Frage*‘, 100). Unser Vergleich ein1ger georgischer Stellen m1t denjenigen,
die Delehaye herausgegeben hat, haben diese Meinung nıcht bestätigt.

Kıs ist merkwürdiıg, daß uch der hl Symeon der Altere von Mandra

(} 459) be1 den georgıschen Mönchen bekannt ist. Ktwas enaues kann INAal

nıcht CN ; ‚Der die Georgler werden uch beı ıhm erwähnt (vgl Lıetz-

Mann, Das Leben des hL Symeon. exte und Untersuchungen , 1908, 249).
Iie Bezıiehungen Symeons des Älteren ZU schwarzen Berg (Üsazof tio.4) siehe

bei Uhlemann, Symeon der erste Säulenheilıge ın Syrıen, 1846 , 89%
(jerade auf dem schwarzen Berg (bei Antiochien) blüht 1m Jhd das gyeOT-
gısche Mönchtum , und dıe Georgier behaupten, dort von Symeon gelbst -

gesiedelt Z SE1N.
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dıe WITr 1ın den Anmerkungen angeführt haben, können WIr noch
einıge interessante Stellen anführen. Zunächst die miıt dem Weıih-
rauch Dann bemüht sich der Verfasser, dıe persönliche Bekannt-
schaft zwıischen Sch1lo0 und dem hl Symeon herzustellen, indem
die äter , bevor S1e ach Georgien kommen , ıhm gehen und
den degen empfangen äßt, Hiıer hat der Verfasser, für ihn sahr
charakteristisch , eine historische Tatsache für se1ne Z wecke
gestaltet. Er äßt diıeser Zeıt, als die Väter Symeon kommen,
den Stylıten in einem Backofen sıfzen später auch den hl
Schio lebendig In einer Höhle begraben Jassen

Die Darbringung des Weihrauches auf sgelner Handfläche 18 1m Leben des
nlL. SCch10 Nur einmalıg (höchstens zweimal), vgl das Leben des hl Ise Deswegen
ann 1INan 916e eigentlıch nıcht als asketische Übung bezeichnen , wI1ie eke-
lıdse tut: vgl 39  Zur Frage*‘, Dagegen elinen asketischen Charakter trägt
1e8 be1 Symeon (vgl Monum., 239D; Uun! 11). Dıes Motiv ist uch sonst
1n der hagı1ograph. Lut. belegen ; vgl Barlaam du Mont Cassıus (Melanges
de la faculte oriıent. UnN1T. Josef, Beiruth 11L, 805 612:;; vgl ele.
haye, Barlaam, artyr Antiochia (Anal. oll. XXNU, S 135—145

145, EDN ‚, UITÄWOOTE INV &X, XL ATWOEV WUOV U71L0-

GETE KXULOUEVOV HXL ALBauvOr EILLOSETE E71C IV KUTOU XL &L KTOEUEL XELO
OÖLnmMukay HFELn ELÖ WUEV, &L VE NMEVWOEL 71L 1L1OV WUOV &EITIT. INSG XELQOG,

s UOEV.“ Vgl noch Delehayes hag. Legenden, 133—134 Die georgischen
Übersetzer haben AUS Berg Cassıus Kaukasus gemacht, und entstand daraus
e1in Mönch Barlaam der Sy ro-Kaukasıer (hrsg. VO.  S Marr).

2) Zunächst ist doch e1N G(regensatz ZUI Stylıtentum , daß e1Nn Mann W1e

Synfeon, der bestrebt Wäar, ottahe kommen, indem säunlen bestieg, und dachte,
den Abgrund zwischen sich und dem Himmel verringern (Holl, Philotesia

für Kleinert, 6; Lietzmann, 242) sıch plötzlich in den Backofen gesetzt
hätte. Dies braucht der Verfasser NUur deswegen, u nachher guten Anlaß
haben, Schio lebendig begraben lassen. Jedoch ist diese Sstelle sehr wichtig
und bedarf eingehender Untersuchung. ‚„ Backofen *‘ edeute 1m (re0rg1ischen
„Lhorne‘‘ (Furnus). Außerdem g1ibt 17 Georgischen eın anderes Wort - \ HOTNk,
nämlıch Hısen der elserne Ketten DU Ks ist ahZ ausgeschlossen, daß 1ler
unter „Thorne*‘ wenn In einer Varılante der Symeonsvita vorkam) Uurnus
gemeint ist, weıl 1e8 gerade eın innerer Widerspruch ZU Stylıtentum ist.
Dagegen Thornı 1T möglıch , da viele Mönche elserne Ketten trugen. Der )ber-
setzer hat wahrscheinlich In seliner Vorlage Thorni Kıisen) gehabt und daraus
'Thorne („, Backofen ‘‘) CMa cht Vgl Wörterbuch von Jul Orbelian1i, I2n
1U1s 1884

In dem griechıschen Text der ıta Symeonı Junioris kommt das Wort Thorne
1mM Sınne von Backofen nırgends VOL. Wir besitzen ZWEeI Texte einen von Niee-
phoros Magıstros hrsg. von den Bollandısten, cta Sanctorum, 24 Maı 300 — 309
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Abgesehen von der ıta des hi Symeon, des Daviıd und Johannes
annn der Verfasser mündliche Klosterüberlieferungen gehabt haben,
dıe nach seinem Belieben willkürlich benutzt.

werden die isagogischen Fragen behandelt, 310—3958 der ext selbst). Die

andere ıta stammt Von Arcadıus, dem KErzbischof VO  >5 Cypern. Delehaye haft,

J1e NUur 1n Auszügen herausgegeben (vgl Les Stylites , 1023 238—27(1)
Die georgische Übersetzung ist VOL Kekelidse herausgegeben und soll angeb-
liıch AaUusS der ıta VoOxn Arcadıus stammen.

Arcadius(Delehaye, 202Kekelıdse, 248 Nikephoros Uranos (Acta
und machte eıne elserne Sanctorum, 335) 670)

Y YV' Z UU EWV WAXN-Thorne und blıeb In INr ıNS UEV OUV NAÄUKLAS &L-

ın ihr vollendete Se1N XOOTOV ETOS TW OEV EV TW 00L KUUKOTO
Lebens)ahr. ZUUEWV, NS &716 1O HAT 7tgodroz;/poc—](vng‚

TO0Ä@BOVTOS XLOVOS O7AX- XL OTA ( EI7T !

GEWS 0ydoor‘ Y TC ZL0U XLOVLOU KUTOU - EVE-

d udn ıTV XUUKOLVNV L/E71C UNV TLETOCV NOEWS,
INV UNAOWTNV TEOLTE- WTNV de TNVLKOUT ®

ETWUV ELXOOL

Kekelidse, 256 Nıkephoros, 343 Delehaye, 254,
Der Heilıge stand auf dem V&O ET NS TLETOMG, d Y &716 ENno0ALdov

LOTAXTO ÜT KLG OWharten Helsen iıhn WG EMDNUEV . UT KL O®
herum War eiserne Thorne, OEQUATLUNV UT- XAÄLBAVLO, EvOdEdvuUEVOS U E-
und War miıt ledernem ÄwWTNV ÄwTNVY Ö’EOUATIVNV
Mantel gekleidet.

elehaye, 2(0, 258Schluß der 1ıta (Kekelidse, Monumenta, 339—340,
232) XL WUETE EOTN

Und darnach machten S1e ıhre Mönche) V O OxvuunOTO
hıer ihm eıne Säule AUus harten Steinen und 0O0EL BauOLdLMO ITE &En00-
darauf blıeb Jahre AL V 77 Dexa
Wıe AUus den Tabellen ersichtlich ıst, 0MmMmMm' das Wort 'Thorne 1n dem oriech1-
schen 'ext nıcht 1m Sinne von Backofen Vo  H Die georgische Übersetzung kann
uch Sal nıcht VOoIm Arcadıustext herrühren (Kleines Beispiel, Monumenta, D4

„ Kr (3l Symeon | hörte die Stimme einer Volksmenge dıe sprach : Amen  .
dagegen Delehaye, 2592 NXOUOE s uyysekwv,

KUNV An dieser Stelle ist natürlıch nıcht unseIe Aufgabe , dıe Herkunft
des georgıschen Textes untersuchen.

Wır haben jetzt VorT ıne höchst anregende und feine Untersuchung ber
das ‚„ Thorne **°problem von Peeters („L’eglise georglenne du Clibanion ‘‘*),
die 1n den nächsten Heften der 99  AB ß erscheinen wird. Peeters hat 1ın
dieser Untersuchung wiederum interessante KEntdeckungen gemacht, und WIT
danken ıhm für die große Freundlichkeit , uns das Ms ZUTE Verfügung XC
stellt haben Vielleicht ist unter T'hornı uch (Gitterwerk verstehen,
das Symeon der Jüng. sıch machen lıeß, sıch des Sonnenlichts berauben.
Hr ließ 1es8s Gitter ach allen Seıten mıiıt Wellen verhängen, .USs welchen
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Die A bfassungszeit der ıta annn INa  } direkt mıt Händen greıfen.

Verschiedentlich ist In ihr die große Kirche, die David der HKr-
NeUuUecrer (1089—1125) gebaut hat, erwähnt. rof. T'schubinaschrvili
weıiß nıcht recht, Was er mıt diıeser Kirche anfangen soll. Den
Bau dieser Kirche schiebt 1n das Jhd., allenfalls dessen
nde (vgl. 241) ber auch das ist och früh Diese große
Kırche wiırd 1m ‚Jahre 1123 erwähnt (vgl. O., 251, 241)

AÄuf 23  en beı abının ‚„‚ Nachdem SCN10 anf seiner Handfläche Weıh-
TAauc dargebracht hatte, verlangte ginen Spaten, berührte amı
dreimal dıe Krde, WO der Weıihrauch stand, und sprach: Kıhre SE1 Dıir,

Gott, der Du dreifältig und dem W esen nach doch eE1iNNE1ItNC. bıst
1aß hiler Deiner Ehre dıie Dreifaltigkeitskirche entstehen. Danach Sing
10 81n UucC. weilter, berührte mıt dem Spaten noch dreimal dıe Krde
und sprach O, heilige (GAottesmutter Marıa, dıe Du dem e1sche nach
den 0208 (z0ttes erzeugt hast, bestätige hier das Hans Z Deiner Ehre
In der ähe erblickte er noch 1ne Jefe, dunkle Höhle und efahl,
dort dıe Täuferkirche bauen. Die Weihrauchsäul aDer stand über
dieser Stelle dreı Tage.“

Wiıe AUS dieser Sstelle hervorgeht, wıird dem hl Schio dıe Pro-
phetie dessen 1n den Mund gelegt, WAas der Verfasser selbst später
mıt selınen Augen gesehen hat

Johannes wiıll seine chüler besuchen. EKr yeht 10 „Da g—
langte Johannes der obenerwähnten Kırche der G((ottesmutter und
1eß den Schio der unbeleckten Gottesmutter kommen“ (vgl dıe Vıta
des ch1lo0, Sabının, 235) 10 erfaßt au Marıa inNne Hymne
und nım mt ZU Anlaß ihre Erscheinung. Zuletzt gyab der hl 10 diese
ymne se1nen Jüngern, damıt 1E S1@e ernten und Schluß ihre Gebete
VOLr dem Bild der Gottesmutter Tezıtieren könnten, als S18 feierlich 1n ihre
Kırche eintraten

DUr zuwellen , rische uft schöpfen , durch ıne Öffnung hervor-
blıekte (vgl. dem (J3anzen Uhlemann, 11 uch se1INe Untersuchung
ber die Beschaffenheit der Säulen, 1—20) Das Tragen Von zentnerschweren
Ketten Hals oder 1908481 die Hüften ist vorwıegend syrısche Sıtte (vgl.

Luzius, Das mönchische Leben des und Jhd.s | T’heol. Abhandl für
Holtzmann, 135)

€} Vgl ch .  42} 11ı Die Schiomghwime Laura e1N Beıtrag ZUXF

Architekturgeschichte Georgiens, ıflis 19925 (deutsch AaUS Bulletin de L’Unir
de iflis V).

2) Nach I'sch., 239 wird 1n der VoOoNn AÄArsen dem ath. bearbeiteten ıta
(um dıe Mitte des Jhds.), dıe jetzt angeblich in der Handschrift des Alter-
tumsmuseums 1n Tıdıs Nr 199 enthalten sein soll , VO:  B Bau NUur e]ıner Kirche
durch den hl. Schio Trzählt (Handschrift 199 ölb) Kıs ıst bedauern, daß
erıf. In seiner trefflıchen Studie diese Stelle nıcht wiedergegeben hat.
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IS ist sehr wahrscheinlich , daß die Abfassung der ıta des
hl Schio durch die Weıihe dieser großen, Kirche veranlaßt
WAaLr. Vielleicht War der Verfasser eiIN Mönch Arsen , der Beicht-
vafter des Königs Davıd , der später mıt dem Katholikos Arsen
identifziert wurde

Der Verfasser, welchem die Interessen des Klosters un se1nNes
Heiligen Herzen Jag, schonte der Farben un Mıttel nıcht,
ıhn verherrlichen. ber da ihm die Vorlagen fehlten und
Voxn Schlos Lebzeiten miıindestens sieben Jahrhunderte entfernt War,
bedient sich reichlich der ıta des hil Symeon und auch der
okalen klösterlichen Überlieferungen

Sabınin, 213— 216 Am XI Das en des Prjester-
Märtyrers Abıbos, 1S©eN018S VONn Nekresı, weilcher VvVOüxhn Feueranbetern
gemartert wurde, wurde VON Arsen gyeschrieben. Ahbıbos g1ielit auf
das euer W asser. Dıe Perser schlagen ıhn und werfen ıhn Ins
Gefängnı1s danach führen 3108 ıhn ihrem Statthalter Der Abıbos
War e1n Freund des Symeon des üngeren. Obwohl OI ıhn persönlich
nıcht esehen hat, bestand doch zwischen ıihnen eıne gyEIStlIche 1e
Durch einen Boten verkehren S10 brieflich. Als Abıbos nach Mzehetha
veführt wird, begegnet ıhm e1n Bote des Symeon und überreicht in
den Stab des Heilıgen. Durch dies under gestärkt, gelangen Sıe bıs
Mzchetha Dort bıttet dıe Peiniger, ıhm erlauben, für ein1ıge Z.e1t
den 10 aufzusuchen ; denn rannte ıhn schon AUS früheren Zeıten.
S1e erlaubten ihm dies. Hr kommt Ch10, und dieser e1ß schon es
G(Gestärkt VoO  5 10 kommt Or ZU Statthalter 99  arum hast du
uUuNseren Ott gyetötet 66 iragte dieser ıhn Lange Rede des Abıbos Der Statt-

Vgl ben 49, Anm
2) ach Meinung Isch.s gehört die gedruckte ıta dem ath. Basılius

(1090—1110), dagegen die Handschrift Nr 199 dem ath. AÄArsen (995—980).
Basıllus hat als Vorlage sich des Arsen bedient. Außerdem hatte och andere
uellen : ‚„ Man sieht dem ext deutlich A daß dıe (ilossen den kurzen An-
gaben In den (Quellen hinzugesetzt aind ** (S 209). Plötzlıch 236, Anm
ırd Der die gedruckte Vıta dem Arsen zugeschrieben. Weıter identifiziert, W16

scheint, sch den ath Basılıus mıt dem Basılıus , der die under des hl
Schio gesammelt hat (vgl I'sch., 228 —229, Anm. D: Sabinın, 253 —265).
Ja, betrachtet e diese beiden Wunder und Vita) organısch a IS 1ns.
Wenn der Verfasser der ıta und der Wunder gleich wäre, hätten die W under
schon iın der ıta gestanden, und uch der Kinleitung hätte sıch der Ver-
fasser dıe Klagen gespart, daß die Wunderaufzeichnungen des Heilıgen verloren
gingen. Hier kann uch ath Basıllus nıcht gemeint se1ln ; enn WwWenNn die ıta
frühestens 1Mm Jahre 11929 gyeschriıeben War, müssen doch diese Wunderaufzeich-
NnUungen TST ach der Abfassung der ıta entstanden 8e1N.
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halter ırd adurch sehr ärgerlıch ınd efiehlt, iıhn martern. Danach
ırd gesteimn1gt. Seine Leıiche 1Trd VOTLT dıe ore der Stadt yeworfen,
damıt I1e VON den wılden ‘11eren geiressen werde. Der Leıb ırd be-
WaC.  'g dıe 'Tiere berühren ıhn nıcht, und bie1bt unversehrt. Als dıe
Wache weggeht, benutzen die T1StTeN diese Gelegenheit, nehmen die
Leiche und bestatten A1@ ıIn einem Kloster. Auf diese Weıse sagt der
Verfasser wurde dem errn a s pfer gebracht. Wahrhaftıg hat
jemand xesa2T ‚„ Namensg2n0osse wurde dem Zacharıas, dem Vater
des Johannes, nıcht dem Namen, sondern dem Wesen nach, weilcher
auch den Märtyrertod erlitt‘“ 1

Abıbos Prophezeiung, dalß nach seinem ode dıe Griechen dıe X0LL-
losen Perser A US Georgıen heraustreiben sollten, ist nach Meinung des
Verfassers In Erfüllung Hür andere under, dıe reichlıch
gyetan hat, verweıst der Verfasser autf e1n uch über das Martyrıum des
Abıbos, das leıder verloren 18%.

Diese ıta schließt die älteren Vıten der syrischen Väter aD
Merkwürdigerweise wird S1@e noch heute Von den georgischen Wor-
scehern möglichst In das älteste Zeitalter verseizt ö Die Überschrift
hat die georgischen Hiıstoriıker ırregeleıtet Die ıta weıst eıne
solche Unkenntnis der damaligen Zustände, die S1e schildern will,
auf, daß s1e Arsen 1, der selner Zeit eın hochgebildeter Mann

Altere christliche Legende, entnommen Matthäus 2  9 306, wonach Zacharlas,
der Sohn des Barachlas , als Vater Johannes des Läufers bezeichnet wird. Vgl
noch Komm des Hıeronymus Matth. (Migne 2 uch 4, 103
bıs 174) Vgl Haase, Literar-kritische Untersuchungen ZULI orıentalıschen apok.
Kvangelıienlt., 1914, 54; ferner Jak.-Kr Kap

2) Wır lassen die Viten VOIL hl Ise und Josef NUur der Vollständigkeit 124
folgen. Sie sınd ZU Uurz und bıeten für unNSere TODleme nıchts. Sie gehören
dem S0 synaxarıschen Iypus der Hagıographie.

S  S hat 1n selner Literaturgeschichte diıese ıtaArsen IL zugeschrıeben
(1, 154 581— 582), dagegen ıIn der Untersuchung ‚Zur Frage‘‘, Arsen (855
bıs 882) Eın gelehrter Historiker, Kakabadse, ı11 D diese ıta In die
zweıte Hälfte des Jahrh.s schleben (? bel Kek, ‚„ Zur Hrage“‘, 84, Anm 22
Literaturgesch., 137, Anm 1)

4) In der Überschrift der georgıschen Chronik: 420 Jahre ach der An-
kunft der syrıschen Väter verfaßte ath Arsen ihre Vıten USW. (ın der Varıante
VO. der Könıigıin Marıam steht STa 4920 ur 404 Jahre). Kekelıdse g1ibt den
4.°() Jahren der Chronik den Vorzug (vgl. 99  Zur Krage‘‘, 8  y Anm 4 (je-
SETZz den Wall , daß Arsen I W1e Kek annımmt, die Vıten der syrıschen Väter
geschrıeben hätte, eTrST 400 Jahre ach ıhrer Ankunft ın (xeorglen, sınd doch
demzufolge dıe Väter 1m Jahre 420 der 440 ach (GGeorgien gekommen, Mıt
unNnseren Ergebnıssen stimmt 168 Datum auf das beste überein.
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Warlr, zuzuschreiben direkt iın kompromıittieren hieße 1 Arsen, der
die goldene Epoche des georgischen Mönchtums mitbedingt hat
und mı1t dessen Koryphäen vertraut und niımst befreundet war *
annn unmöglıch die Vorlagen für dıe ıta des Abibos geschaffen
haben Die ıta stammt vielmehr AaAUuSs dem nde des Jhds
Der Verfasser kennt das Leben des Tohannes und des Sch10 und
benutzt S1e sehr reichlich Der Verfasser 1st e1in Asket mı1 den
gleichen Idealen und Bestrebungen, WI1e der der ıta des Schio
Die phantastiısch ausgeschmückte ıta des hl Sch1i0o hat ıh fas-
zınıert und bemüht sich wenNnn SeiINEN Heiligen, veErmM0SS
SEe1INer Begabung, nıcht phantastischer machen kann, wen1ıgstens
nachdrücklich betonen, daß der Abibos m1 dem hl Sch10
persönlich bekannt War un! mı1T dem hi Symeon korrespondierte,

(Aeschenke Von ıhm erhielt 4 Im Leben des hl Schio ist
Abibos Sar cht erwähnt Für se1inen Heiligen konnte der Ver-
fasser VON dort keine konkreten Bilder entnehmen, aber gelstulg
steht unter großem BEinfluß dıeser ıta Die Tendenz des Ver-
fassers hegt autf der and Kr verräft sıch schon Anfang Kr
1st einNn Mönch der darüber gekränkt 1st daß INa den Schio und
andere Heilıgen fejert un Vıten Von ıhnen schreibt dagegen SCINECN

1) Der Verfasser hat Zı keine Ahnung Von Parsısmus und begeht die
gyröbsten Wehler Kr identifiziert die Feueranbetung miıt dem gröbsten Götzen-
dıenst und mMute' den Parsen daß S16 gyleichzeıitig M1% der Feueranbetung
ann Uun: WwWann uch old und (jötzen verehrt haben ath AÄArsen der DUr

e1N yutes Jahrhundert ONn der Zeit des Parsısmus entfernt lebte, ann natürlıch
olchen WKehler nıcht begangen haben So konnte Nnur e1inNn Mönch schreiben,

der VON der Zeit der Feueranbetung weıit entfernt Wäar und VOon dessen ult keine
Ahnung

Vgl darüber Näheres Leben des h1 Gregor VvVon Chandscha (An oll
SE  VII 207—309)

Wags dıe dagegen anzuführenden Archaısmen betrifft sıind S16 melstens
Druckfehler beı 200 dıie uns viele Schwierigkeiten bereıiteten und deren Lösung
WILr der brieflichen Mitteilung des Herrn rof Kekelıdse verdanken Das Wort
‚„„Cheneschi“ macht FCW1ISSEC Schwlierigkeiten Im ext heißt Abibos gyoß auf
das FYFeuer das W asser Cheneschi KEıgentlich bedeutet dies Wort (z+80rgischen
faunl der O0sSe (vgl cdie georgische Übersetzung Vvon dem faulen und dem guten
Baum Matth. &, FO) Vielleicht 1T darunter schmutzıges W asser gemeınt. Pater
Peeters glaubt (nach mündlıchen Mitteilung) statt Cheneschi Cherrnipsı

lesen EOVLIW).
4) Daß der hl Symeon Stäbe als Eulogıien überall herumschickte ist 111

SCcINer ita bezeugt (vgl Monumenta 241)
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Abiıbos in Vergessenheıt geraten äßt se1ner Zuhörerschait ll
dessen T'’aten und Herrlichkeiten bekannt machen un benutzt

azu reichlich 1n der uft schwebende mönchische Überliefe-
TUuNSCH und auch nıcht wenıger se1ine eigene FEıinbildung. W er der
Verfasser War', hat einer Stelle verrafen Kr gehörte
der {ıiözese Von Nekresı un War ZUr Zeıt der Abfassung 1n
Mzchetha Wır haben hler Voxn Anfang bis Einde e1ın klassı-
sches Beispiel der georgischen hagiographischen Dichtung VOoOr uns,
analog den hagiographischen Dichtungen aller Länder, ın denen
oftmals nıcht LUr die Passıonen, sondern auch die Heiligen selbst
erfunden wurden, den rommen (+emütern Befriedigung
gewähren Hier handelt sich einen Heiligen, der schon 1n
den äaltesten Handschriften alg Märtyrer bezeugt ist Unsere Schrift
ist gleichzeltig eine Rivalitätsschrift. Der Verfasser ist bemüht, seinem
Lokalheiligen eıne allgemeıne Geltung un seinem Bistum efwas
mehr Ansehen verschaffen , und für diıesen Zweck schonte
Farben und Phantasie nıcht

{) Sabının, 2099211 Am Das en uUNSeIeSs und
se] Vaters Ise, des 1SCHOTS von Zilkanı, weilcher eg1ner VoONn den 7wölf

Die ıta beginnt Kıs ist notwendig, dalß WIT iın UNSeTEeTr Mıtte das est
des hL. und keuschen Bischofs und Märtyrers einführen uSW.

2) In der ıta heißt Kr ist meın Märtyrer und nıcht des anderen , eine
YFrucht Voxn meınem Bıstum (Sabının, 215, nd 14) Als S1e nach
Mzcheta gelangen, heißt In der Nähe Voxn uns, dieser könig]l. Stadt Mzcheta
(Sabınin, 214)

Vgl Delehaye, Die hag. Legenden, U,

In der georgischen 'aT1SeTr Handschrift AUus dem Jhd., dıe VON ousSssen
beschrieben ist (Die Festordnung un: der heilıge Kalender des altehristlichen
Jerusalems, werden aut der 302 die georgıschen Heılıgen aufgezählt :
H1 Nino Artschil Raschden Bischof Abiıbos Mekambe
Sarmeon108 (letztere beiden Heiligen sind och unbekannt) Schuschanık 10
hannes, Stephanus und Jesalas VO  B hl. (jrabe (nach neuester Ansıcht (+0us88seN8

die 1n seiner Arbeıt noch nıcht vertreten 1st sınd diese TeE1I Äärtyrer-
mönche VOhl hl Grabe beı den gyroßen Massakres durch dıe Perser in Jerusalem
ım Mai 614 umgekommen) und Eustatıus VOoNn Mzchetha. 1le Heiligen, die
hıer aufgezählt werden , Märtyrer, ausgenOHM1MeN dıe hl Nino, die aber

eigentlıch uch eıne Konfessorin war!
Hier bringt Sabının eine Anmerkung: etz wird das Andenken VOILL

hl Ise Dezember gefeijert. AÄAm Dezember WwWäar die (+edächtnısieler des

Petrus, Bischof von Majuma. In der des Jhd.s ‚Der wurde AUS dem
hl Kalender vetilgt, weıl gleichzeitig uch von den Eutychlanern als Heılıger
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qa] syrischen Vätern War Von Ises Jugendzeit berichtet uUunNns der
Verfasser nıchts Wır dald Ise ZU Bischof VOoNn eW1ISSCH
Bischof Kosmas yeweıht wurde Gezwungen nahm diese Würde
Johannes ruft ihn m17 Sch1io sıch ihre Tugendhaftigkeit fest-
zustellen und den Menschen dıie Kraft des Christentums anschaulıch Z

machen denn damals War Georg]ıen HNEeUu ekehrt und noch
onNannes ordert für sıch wıder (+2wohn-vıele Ungläubige da

haıt eln (+las 128 ül es m17 Weıin und brıingt ‚JJTohannes
Lefzterer ä0t das (+las der Luft stehen, keiner wagt q  S A US der ILinft

nehmen außer ‚JJohannes selbst Sch1io0 nımmt 811N€6 für den Weıihrauch
bestimmte feurıge Kohle dıe Hand un chadet ıhm nıchts Da-
nach rechen S16 auf und .18 S1e ZU Hluß sanı kommen Sagte

Der Ise berührte{Ihr kennt ohl alle dıe Wildheit d1ieses Flusses
m1% SeciINeEIN Stab den Fluß und dieser foß über erge und YWelder hınter
ıhm her, bıs der Kathedrale VON Zilkanı Der Ise verkündet den
Heıden Gebirge das Chriıstentum, zerstörte viele 1dole und heidniseche
Tempel und stirbt 18 August SECINeEeT Dıözese Krıeden

Zu der ıta des hi Ise ist nıcht 1e] Der Verfasser
kennt das Leben des hi Sch1ıo un macht daraus Auszug
Er nımmt NUr das, wWas den Ise betrifft Das under miıt dem
Iuß 1sSt buchstäblich AUS der ıta des Sch1io übernommen ?
Hür die Chronologie oder sonstigen Fragen bietet UuUNS diese Vıta
nıchts Man annn diesen Auszug nıcht 1Ur Jhd., sondern
ebensogut später gemacht haben Der Verfasser hat keine schrift-
lichen Vorlagen der Vıta Kr benutzt Nur die ıta des hl Schio
und die mündlichen Tradıtionen Man ann ohl vermuten daß
1es Kxzerpt einN Bischof oder irgendeıin Mönch der der Diözese
verehrt wurde An Stelle hat 1ualn den Ise gesetzt Soweıt die AÄnmerkung
VOon Sabının Die Kanon1satıon der Heiligen hat dıe russische Kırche TST SE1T.
dem Jahre 12 (Stiftung des allerheiligsten Synod) unter abendländischem
(römisch katholıschem) Einfluß übernommen Vgl die treff lıche Abhandlung VvVon

nal oll 3 Heft anläßlıch des Buches Von 1 ] 7 Moskau
19063 ber dıe Heiligsprechung der rTuss]schen Kırche (russ.) Die abendlän
dische Heiligsprechung kennen die orientalıschen Kırchen hıs unserTe Zeiten,
abgesehen Vvoxn den Kussen, nıcht.

Im en des hl. Schio ist der Bıschof Eularvıos genannt. Sabınıin behauptet,
daß Kosmas un: Kularvıos identisch sind.

Hier ist NUur 6116 kleine Abweichung der ıta des Schio geht Johannes
Sch10 selbst und ZWarLr der Stelle , dıe Muttergotteskırche stand Da-

1äßt hıer Johannes Schio und Ise sıch kommen Dem Verfasser des
Lebens des hl Schio 1st diese Muttergotteskirche sehr wichtig, und deswegen
wird S16 uch nachdrücklich erwähnt Dagegen dem Verfasser des Iselehbens
die Bezıehungen Johannes

Zeitschr L XLVI 1X
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Zilkanı gehörte , gemacht hat, die ıta ihres Sonderheiligen
separat besitzen.

g) Sabının, 21.7— 9218 Am 15 Das verkürzte Leben des
as 08sSe VvVOoONn Allaverdı, welcher einer VOD den Vätern War.

Hr War e1n Schüler Vn Johannes. Dıeser Johannes und se1ıne chüler,
VON (+0t% berufen, nach Georgien gehen, e1l dort kein

Apostel tätıg war * un das Land 1Ur VOR der Nıno ZUI0 Christentum
bekehrt wurde. Obwohl dort viele äubıge N, War doch dıe Zahl
der Ungläubigen noch Ssehr stark Als Johannes m1% seinen chulern VONn

UuUNsSerem Glaubensmangel hörte, eilten S16 un  N Von se]nen Schülern
sandte sechs nach Karthlı und sechs nach Kachethien Josef kam nach
Kachethien In ıne üste, dıe Allaverdı hieß, dort 1e0 sıch nl]eder ;
womıiıt sıch ernährte, e1ß DUr 0tt alleın Weaeıl Sein Kloster nach
se1ınem 'T’ode oftmals von den (30ttiosen ZerstiOr wurde, ist seine Lebens-
beschreibung verloren eSAaNSCH, und S16 1S% In unNnseren Zeıten nıcht mehr
aufzufinden. Man sag%t aher un dieses ıst anr dal 18 einmal
81n Fürst 1n dieser Gegend Jagte , durch (Gottes Vorsehung H0 hl
086 kam Als S81 gotigefällıges Leben sah, 4ute er für ihn ıne
Kırche. Durch e1n Wırken hat der hl Josef viele ZU Christentum hbe-
e  x In seiınem Kloster haben sıch die Mönche vermehrt. Er gyeht
heım und ırd 1M Kloster egraben Se1n Grab wirkt bıs In DsSere Ta  s  e
hinein viele Wunder.

o  vx.

Nachdem WITr mıt den uellen vVvon den syrischen Vätern bekannt
geworden sınd,, können WI1Ir der schon oft zıtl1erten gelehrten
Untersuchung Kekelidses. „ Zur Hrage der Ankunft der syrischen
Väter in Georgien “ Stellung nehmen. Am nde der Untersuchung
faßt der Verfasser se1nNe 'T’hesen (1im SaNZCH {fünf) Sseine
drıtte These, dıe uUunNs 1er zunächst interessliert, lautet: Diese Missıio-
aArc (d die Syrischen Väter) keine Orthodoxen, Dyophy-
sıten sondern Bekämpfer des Chalzedonense oder Monophysıten.
Sie hatten die Härte der relig1ösen Verfolgungen, welche 1n
Syrien 1m V1 Jhrh stattfanden, erdulden und langten ın Karthlien

Georgien) nicht freiwillig, sondern CZWUNSCH Sije Aüchteten
Vor den genannten Verfolgungen (‘\ 107) Um diese 'These nach-
zuweılsen, führt der Verfasser auf 94—96 1er Argumente Vor

Kın Argument ZUTLT These Dschawachischvilis, daß keiner von

den Aposteln ın (ze0rgilen tätıg Wäar (vgl. : Die Predigtwirksamkeit des Apostels
Andreas und der hl Nıino, Ztschr. des Kultusminısteriums, Petersb urs 1899, 104,
russ.).

2) Bulletin de L’Unir. 'Tıllıs VL 19295,
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nachdem Gr 8—93) dıe damalıgen religiösen und kirch-
lıchen Zustände 1n Syrien auf Grund Von Joh VOon Kphesus’ (Com-
mentarıl de beatis Orjentalibus S (ed. Land, AÄAmsterdam
geschildert hatte

Von saınen Argumenten verdient ler zunächst das Argument
Beachtung „Obwohl die Vıten später VO: dyophysitischen Stand-
punkt AUuS verbessert sSınd und 1n ihnen die historische Wahrheit
verdunkelt ıst, sind trotzdem eınıge wichtige Details darın erhalten
geblieben. en WIr diese Beschreibungen näher betrachten,
finden WIr dabei ein1ges, Was der syrisch-monophysitischen Askese
des Jhrh verwandt ıst, das asketische I1deal auf die exiremste
Sstufe gebracht wurde. Die monophysitische Askese War indıvıduell ;
ihr Ideal bestand mehr 1mM Anachoretentum, als 1m eönobitischen
Leben, abwohl WITr gleichzeitig auch dort viele Cönobien finden
Denselben harakter räg auch die Askese der syrischen Väter.
Sje streben nach dem anachoretischen Leben, obwohl S1e auch vor
dem cönobitischen Leben nıcht fliehen (Beispiele Joh und Schio,
Davıd, Josef un Ant.). Die monophysitische Askese räg duali-
stische Physiognomie. Ihr harakter esteht nıcht darın; „durch
Selbsttötung das Fleisch ZU. Sklaven der Sseele machen“, sondern
auch 1m Haß und In der Feindschaft dıe menschliche Natur,
WAas dıe griechische Psychologie nıcht kannte. Dieser Haß
das Fleisch zeıgte sich darın, daß dıe (d mOonoph.) Asketen sorgten
weder für die Nahrung S1e fasteten streng, Brot un
Kraut, brauchten wenı2 W asser und verzichteten manchmal wochen-
lang darauf —; noch 2 für dıe Kleidung 1m Wınter gyıngen q1e
bariuß, beachteten weder die Strenge des iınters och die Hiıtze
der Sonne; och für das Obdach S1e wohnten ın den
Welsen, Höhlen, un äldern. Dies alles Wäar 1m Vergleich ZUL

griechıschen Askese autf das Extremste durchgeführt. Das G(Gleiche
Argumente Z und beruhen auf der iırrtümlichen Chronologie: dıe Väter

waren 1m Jhd. ach Georgien „geflüchtet‘‘. Beli der Krörterung der chronologi-
schen Probleme werden WITr auch auf diese Argumente näher eingehen. Argu-
ment Jautet ‚„ Damals 1n Syrien dıe chalzedonensisch gesinnten
Mönche sehr notwendig, und deswegen konnten nıcht Asketen, dıe aktıve
Missionare n  9 außerhalb des Landes gewirkt haben Wenn damals e1n pPAaar
rührıge Elemente sich fanden, 831e 1m Lande selbst dringend nötig,
S0g die Monophysiten kämpfen.“‘ Dies Argument annn nıcht schwer In die
Wagschale fallen.

5*
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finden WILr den Vıten der syrischen Väter Danach werden dıie
asketischen Leistungen der syrischen Väter 96 berichtet und
auch der Fall WIC der Schio aul sSe1INer Handfläche Weih-
rauch darbrachte, W 4A5 aber, WIC schon oben FrWI1ESCH, keine aske-
tische Leistung W &.

Danach fährt Prof. fort Deswegen gylauben WITL', daß dıe

SOS 27 13 Syr Väter‘*‘ Monophysıten aIch, dıe VOLr der Monophysıiten-
verfolgung geflüchtet nach GeorgJen gelangten Dieser al 1sSt be]
UNS nıcht der erste Im Regierungs]jahr des KÖönıgs Chosro

gelangte miı1t den anderen Flüchtlingen der bekannte Kustatıos
VO Mzcheta A US Persıen unNns (S 96)*

VDiıe angeführten Beweılse verlieren dadurch ıhre Beweiskraft
daß tatsächlich gyleiche asketische Ubungen, J@, der extremsten
Art, AUS dem dyophysıtischen , nestorjanischen und lateinischen
Mönchtum nachgewiesen werden können ? W as die Kixtreme
belangt, übertrifft doch Symeon der Stylıt alle obengenannten
Asketen, und Wr doch W 1€e Delehaye festgestellt hat Dyo-
physit! Im übrigen braucht hler NUr auf Zöcklers Werk ber dıe
Askese und besonders auf Luzıius, Das mönchische Leben des

und Jhrh (a hingewlesen werden , be1 dem schon
alle asketisch charakteristischen Merkmale AaUusS den Vıten der Mönche
des un Jhrh gestellt sind. ber die Nahrung
vgl Luzlıus 132., Zöckler L, 250 ber dıe Kleidung
vgl Luzius 145£., Zöckler JL, 224—244; ber dıe Obdach-
losigkeit vgl ILuzıus 135 Zöckler 1, 241 492 und endlich
ber das Tränenverglessen vgl Luzius 156 ff Y öckler
27 8S—280 Dies alles annn a,|1s0 nıcht als Beweıs dafür diıenen, daß

1) Vgl die 1ıta des hl Kustachius von Harnack U, Dschavachischwiılliı:
Abhandlung der preuß. Akademie 1901, 8715—902, Voxn Harnack fest-

gestellt wurde daß KEustachius ZUerSt (zeorg1en getauft worden 1st (vgl och
die Analogıe m1T den hl Rajden Abo und Neophıtes Sabının 888 Anm 2)

Bel dieser Gelegenheit kommen Betracht für dıe dyophysitischen Mönche
Das Leben des hl Antonius, die Werke des Cyrull von Skytopolıs das Leben
des hl Symeon des Jüngeren und das Werk des Palladıus, ‚„ Historıa Lausiaca

(Migne 997{ Wür das lat Mönchtum dıe ıta des hl Benedikt
(Grregors des Großen (Migne e Zöckler I1 355—3(1, und Ilarıon
von (jaza (von Hieronymus Zöckler 211) Hür das nestorianiısche Mönch-
tum vgl Hıstorıia KFundatorum Monasteriorum Regno
Persarum et Arabum Parıs 1901 439 P51LY ber Marr Awgıin und
Schüler vgl Bedjan cta Martyrum et sanctorum 1892 306 480
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dıe syrischen ater Monophysıten SECWESCH sind. In ihren Viten
bemerkt 1012  — auch keine gewaltsame Überarbeitung; deswegen
brauchen WIr darın auch nıcht dıe historische W ahrheıt von der
Dichtung, die einN fanatischer Bearbeiter hineinschmuggelte ,
unterscheiden

AS das Problem betrifft jassen sich AaUuSs

den Vıten Trel chronologische Angaben und Z W aAr A1S

der ıta des hl Antonıus, Schlo und Darvıd ?
In der ıta des hl Antonıus dreht es sich das ungeschaffene

Bild und Wäar die Aufgabe des Verfassers nachzuweilsen, daß
der Ziegel VOoO Bilde Christi VO hl Antonıius ach Georgien g-
bracht wurde Um das ild holen , äßt den hl Anton1us,

Man ann uch behaupten versuchen, dıe Väter Nestorlaner ; ber
168 ist ohl ausgeschlossen. lehnt 1e8 uch ab, indem dıe der ıta
des n Ant erwähnten Nestorjlaner alg dıie richtigen Nestorjaner bezeichnet (vgl

Die Väter sınd direkt antinestorianısch der hl Ant stiehltZur Krage
S das ungeschaffene ıld der nestorlanıschen Kirche *‘) Wır en schon
festgestellt daß unter den Nestorlianern selbst Dyoph verstehen sınd Als
Nestorıan wurden SUOSaL IN Kaukasus dıe Manıchäer bezeichnet (vg]
Lehre des Manı, 19929 Anm Das georgische Heidentum Anm 2)
Ks 1st auch sehr wahrscheinlich daß der Antwort des Papstes Gregor des
Großen den atr Kırıon unter den Nestorıianern Monorh verstehen sınd
Leider 1sST der Brief des Kırıon den Papst verloren Wır W1SSCH ber

Yanz ‚U, daß der ath Kırıon die Monoph kämpfte und siıch uch
den Papst m1%t der Frage wandte, ob Nan dıe Nestorianer “* taufen sollte der
nıcht offensichtlıch hat Kirıon e1 dıe Monoph Auge gehabt (vgl
Migne Epistolarıum hıber 11 Epistula 6d, 1204—1208) Heut-
zutage steht fest daß dıe nestorlanische Mönchsdiıszıplin keine Stylıten duldete
(vg]l Assemanıi, Bıb Orıjent 111 256 bei Zöckler 276 darüber
weıtere Liıteratur Anm Nseres Wissens War gerade der hl Antonius
dessen ıta die Nestorianer vorkommen als Stylıt bekannt

2) Kekelidse versucht AUC. e1N6 Chronologıe AUS der ıta des hl Abıbos
als © ZULI Hinrichtungentnehmen Kr knüpft die Prophetie des

geführt wırd weıssagt e1NeT Krau die Griechen werden kommen ınd Rache
&] den ersern ben Was uch ach der Meinung des Verfassess „sehr bald **
beı Lebzeiten der Frau Erfüllung ist glaubt hler das Jahr 591

haben: das Martyrıum des ber qetzt das Jahr 590 (Zur Frage,
101) ber scehon den Worten ‚„„sehr bald “ lıegt 106 hag. UÜbertreibung,

un:! diese ruft schon Z weifel hervor. Vgl diese Wendung der hag. Lıut.,
der Legende VOLl Siebenschläfer, Delehaye ferner eta Julı

33 376 Schon AUS dieser Behauptung geht klar hervor, daß der Verfasser
den Nachdruck nıcht anf die Chronologıe legt, sondern daß iıhm 1Ur darum
tun nachzuwelsen daß dıe Weissagung des Heılıgen Erfüllung ıst
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der allem Anschein ach AUS Antiochien stammte , ach Kıdessa
kommen. Dieses Bild taucht In KEidessa erst 544 auf, während der
Belagerung der Stadt durch Chosrew; ber jene Zeıt hinaus äßt
sich dies W underbild nıcht verfolgen ber der Chronologie
ist dem Verfasser der Vıta Sar nıchts gelegen. Der i1rrwar
ın Kidessa, der durch die Belagerung entstand, dient dem Verfasser
NUur q |s gufer KRahmen, das ild heimlich entführen lassen.
infolge solcher Beschaffenheit dieser Legende ıst aber ihre Aus-
Nutzung für chronologische Weststellungen unmöglıch.

Die zweıte chronologısche Angabe ıst ın der ıta des hl Schio
gegeben. Bevor die Väter AUS Mesopotamien nach Georgien AUS-

wanderten, gingen S1e ZU. hl Symeon dem Stylıten, VoxL

ıhm den Segen emmpfangen ort heißt e8S; Zu dieser Zieıt Wr

der grolße Leuchter, Symeon I’haumaturgos, auf den wundervollen
Berg gestiegen. Kr stand allein nıcht auf der Säule, sondern saß
ıIn einem Thorne. Dies Kreignis wıird Von Kekelidse auf Grund
der Viıta des hi Symeon zwıschen 541— 551 atiert. Wır haben
unNns bereits anderer Sstelle bemüht, festzustellen , Was T’horne
heißen ann, Vielleicht ist. hier auch nıcht Symeon der Jüngere

596), sondern der Altere gemeınt ( 459) T’horne bedeutet ler
Umfriedigung, und WIrLr Ww1ssen, daß Symeon der Ältere zehn Jahre
Jang 12—422) 1n der Umfriedigung auf einem Ssteın zubrachte
Als chronologische Grundlage wird 1a aber auch diese ıta niıcht
benutzen können, weder ZU KEirweis der Jahre 541—551, och
AD Der Verfasser , der seınen Heiligen verherrlichen will,
greift die Bilder einmal AauUuSs der ıta Symeons des Alteren, e1nN ander-
mal AaAus der ıta Symeons des Jüngeren heraus. Infolgedessen
sind uUunNs aber seine Angaben nıcht zuverlässıg

Kıs bleibt och die dritte Zeitangabe, die In der ıta des hl avıd
Wır haben schon gesehen, daß die ıta des hl Darvıd elatıyv Uur-

sprünglıch ist und auch dıe meısten Züge der Wahrscheinlichkeit
Vgl VO Dobschütz, 119

2) Kekelidse, Zur Frage, 100 Daß Kek., der ın selNeTr These rıchtig
betont hat, daß die Väter keine Schüler des Symeon selen und mıt ıhm Sar
nıcht bekannt wären, trotzdem diese Chronologie, nach der die ater Symeon
gekommen se1ln sollten, aufrechthält, sSCcCNHLl1e einen Wiıderspruch ın sich e1Nn.

Hs ist ıne dringend notwendige Aufgabe, e1ne Untersuchung ber die
Beziehungen der Georgier den beıden Symeonen machen und dort die
ADZCNH Probleme kritisch durchforschen.
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bewahrt hat Offenbar ist auch, daß dıe In ihr genannte Person
des Patriarchen IMIER Voxn Jerusalem die historische Persönlich-
keıt geknüpit ist Der Patriarch Kilias regierte 496—516 AÄAus der
ıta geht hervor, daß der hl Davıd schon lange In Georgien
WAaL , bevor ach Jerusalem kommt Wenn WIr den hl Darvıd
rund das Jahr 500 ach Jerusalem gehen lassen un! dabei
vorausseizen, daß bıs 40 Jahre 1n Georgıen Wal, können
WIr annehmen, daß dıe Väter in der Mitte des e Jhds ach
Georgıien gekommen sind. I)as stimmt der wertvollen Angabe
bei Dschuanscher, dem armenıschen Historiker des 89 Jhds uch
ach dıeser Angabe sollen die Aater 1m Jhd ach Georgien
gekommen se1in Hür das Jhd könnte 112  - auch alg weıteres

rgumen eine Überschrift den Vıten der syrischen Väter NENNCNH,
die WIr bereits 1n eıner Anmerkung behandelt haben

Kehren WIr VO  e dieser chronologischen Ansetizung nochmals
der Hrage zurück, ob dıe ater Monophysıten se1n konnten Im

Jhd W ar dıe georgische Kirche allerdings offiziell monophysitisch.
W ie aahen aber dort dıe Dinge 1m Jhd A  N Die Geschichte
der georgischen Kirche ist och nıcht Sal erforscht. Am dunkel-
sten un unklarsten sind iıhre Anfänge und dıe geschichtliche Eint-

wicklung ın den ersten Jahrhunderten; es lassen sich hıerıin

allgemeıne Entwicklungslinien , große Perioden und Wendepunkte
bezeichnen. Dies gilt auch Von der (Aeschichte 1m Jhd Wiıe der

gyeorgische Monophysıtismus des Jhds aussah und W as für eine

Vgl se1ine „ Kurze (+eschichte Georgiens *” arm.), hrsg. VOn dem venez1a-
nischen Mechitarısten, Venedig 1884, x Vgl Anm.

Ks WAaTre sehr interessant, erforschen , ob die Formel: OTKUOOFELG dı

NUCS, dıe auf der Synode Waharschapat aufgekommen ist, 1n der georgıschen
Kıirche bekannt Uun:! 1n Übung Wä.  — Vgl die treffliche Untersuchung von Arschak
Ter Mikelıan, Dıie armenische Kirche ın ihren Beziehungen der byzant.
VO. A —13 JNd,; 18992 Besonders bemerkenswert ist rg Der ath VOo  a}

Georgien (zabrıel un der A, Babken (488—531 beriefen das Landeskonzil,
uf dem 916e jas Chalzedonense verdammten und in Christus NUrLr 81n e Natur
anerkannten. Trst ach 100 Jahren, Anfang des Jhd.s haben die (Jeorgler
iıhre Ansıcht geändert. Sıe verdammen den Monophysıtismus und schlossen sich

das Chalzedonense bzw. die gyriechische Kırche (vgl
Yı Gesch des Volkes L 24.6, Tıldıs gyeorg.). ach Arschak
LTer Mikehan hat Babken Nur zwischen den Jahren 487— 4992 regiert und mıt den
Albanıiern und (xeorglern ıne gyroße Synode ın Waharschapat abgehalten
und verboten, unter Androhung des Bannes, Gemeinschaft mıt den Chalzedonen-
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Rolle das georgische Mönchtum gespielt hat, wı]ıssen WIr nıcht Wır
wissen Nn daß nde des Jhds die georgische Kirche sich
- die armenı]sche angeschlossen hat Uun! mıt ihr das Chalcedonense
verdammt , wıederum einNn Jahrhundert später In Gestalt des
Patriarchen Kırıon dem Monophysıtismus unireu werden. In
der Zeıit, In der die syrıschen Mönche ach Georgien gekommen
arch, War dıe georgische Kıirche in den YZanNzZeN dogmatischen
Streitigkeiten neutral, un dem Chaleedonens gegenüber stellte S1@e
sıch weder feindlich noch freundlich.

Petre{ffs der Frage, dıie syrıschen Väter ach Georgien
gekommen sınd, meınt Kekelidse, die Väter waren den MOnNOphy-
sitischen Verfolgungen entronnen und suchten 1n Georgien, der
Monophysıtismus doch In der Blüte stand, Zullucht, dıe georgl-
schen Monophysıten stärken.

Wır haben bereits wahrscheinlich gemacht, daß dıe Väter nıcht
1m 05 sondern im Jhd ach Georgjen kamen. Ziu dieser Zeıt
aber 1n Syrien keine monophysıitischen Verfolgungen e]ıner-
seits, und anderseıts Wr diıe georgische Kirche offiziell och nıicht
monophysitisch. Das von Kekelidse betonte Motiv muß a |s0 bei-
seıte bleiben. Die Vıten selbhst zeıgen verschiedene Motive der An-
kunft ın Georgien: einmal eiIn rein zufälliges (Davıd), dann mensch-
iıch sittliche Motive (Flucht VOrLr Menschenruhm: Johannes) un
endlich relix1öse Berufung ın zWel Formen: e1iner schlichteren Josef )
ZUTF Missionierung des Landes und eıner anderen ausgeschmückten
und phantastisch dargestellten Schio). Ebenso auch der Empfang:
ach allen Vıten werden die ater mıt großen Eihren empfangen;
ach der Davıd. und Johannesviıta aber kommen S1e unbemerkt
nach Georgien un! 1ın Mehzetha unbekannt. Man könnte
diese verschiedenen Ursachen kombinieren : a) das Verlangen, eine
1ssıon 1m neubekehrten Lande betreıben ; D) der Wunsch ach
Einsamkeit und Hernsein VONO den Menschen. Diese beiden Motive
lassen sich yut vereinigen , indem mMa  am} annımmt, daß gerade die
einsamen Gegenden, die diıe Mönche bevorzugten, als die gefähr-
lichsten für das eil der Menschen und als Sitz der Dämonen
galten, die AaAUSsS diesen Gegenden erst durch (+ebet und Fasten AUS-

getrieben werden sollten. In der Einsamkeit und sfte sollten
Sern halten; S1e sollten mıiıt den Chalzedonensern ‚, W1e mit den Juden “* VeTr-

fahren, und das Bekenntnıs wurde unterschrieben und auf bewahrt.
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himmlische Stätten geschaffen werden , ein Teufel und
reiner (+eist vorhanden se1In sollte

Hs bleibt uUunNnSs übrıg, och folgendes Problem lösen : Z welcher
tät gehörten dıe Väter W aren G1e (rxeorgier oder yrer

Wır haben schon oben gelegentlich angedeutet, daß die führen-
den Männer Syrer arch, ihre Schüler dagegen sehr ohl Georgier
seın konnten. HKis ist aber 1n Anbetracht der fehlenden Quellen
SAaNZ scharf voneinander Tı ennen

Kekelidse hat bereıts 1918 1n der Vorrede seınen ‚„ Monu-
menta *®‘ der syrischen Herkunft der Väter Zweifel erhoben.
1925 hat dann se1ne Z weifel Argumenten verdichtet (Zur
FYFrage, s 102—197). Danach dıe afer Georgier. S1e wohnten
in den verschiedenen syrischen Klöstern; q|s aber die Verfolgung

die Monophysıten ausbrach, fAohen S1e ach Hause (d
nach Georgien) ; 1Ur dıe hl. Davıd floh Zzuerst ach Jerusalem. Kür
seine 'T’hese führt der Verfasser Argumente w1e die W arum
gehen dıe Väter wenn S1e nıcht Georgler sind , gerade ach
Georgien ? oher konnte Johann plötzlich georgisch reden, wenn

eın Georgier war? ach Georgien angekommen , zeigen Ss1e

Beı diıesem Hinausgehen in die Wüste handelt sich nıcht NUur darum,
daß der Mönch e]nen Ort sucht, ungestört der Betrachtung oblıegen kann;
vielmehr 1ST auch noch dıe altor:entalısche Vorstellung lebendig, daß die W üste
der Aufenthaltsort der ämonen ist. Vgl., w1ie dıe äamonen dem hl Antonlus
zurufen : KITLOOT A 1W NUETEQWV" ZC O 0OL XL ON  L OQOU PEOELS NUOV INV

EMLBOUANV ; dıie ämonen rufen VÜ.  - sabas vertrieben: A S00 X 7L OOU 2uUßBu
OUX O OL XELUÄOQOS MUAÄLOSELG OOU, AA KL O7LW 1U OV
ETEPNS ; LO00U UTLOXWO0UMU ıW LO LV NMOV Holl, Knthusiasmus und Buß-
yewalt, 142, Anm 1) Vgl das Leben des hl Johannes. 'Teuftel ıhm
Du bıst NSerTe Ortschaften gekommen , dıe WIT von Urzeiten her inne
hatten, du willst dich mıt (zewalt (x+ebletes bemächtigen, jetzt aber,

Mönch, WEeNN dn diese Ortschaften nıcht freiwilliıg verläßt, werden WITr diceh
zWwingen, lernen, 1n künftigen Zeiten fremde (x+ebilete nıcht überschreıten (vgl

} trennt diese beıden Handlungen 1ss10n un! Wüstenaufenthalt
(‚„Zur Krage“*‘ 89) und stellt sıch VOr, daß Ian 1ission Nnur ınter der großen Masse
treiben kann, WwW1ie Zie dıe Missıon des Amnostels Paulus. DiIie Mönche ber VOI-

standen unter Mission etwas anderes, als dıe große Kirche. Ihnen War zunächst
darum tun, mıiıt dem 'Teufel rıngen , der selnen Hauptsıtz In der uste
hatte, ıhn AUS der W üste verbannen. Vgl die Untersuchung VOR r | Müll C
Das Reich (Gottes und die ämonen (Preußische Jahrbücher dJ,

2 Warum geht e1Nn deutscher Missionar ach Indıen, etWwa, weıl
ein Indier ist ?
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sich vertraut mıiıt den georgischen Ssıtten und Gebräuchen, wı1e
eESs eınem Fremden #ollständig unmöglıch ware Das sıind aber keine
beweiskräftigen Argumente ; q1e übersehen auch ZU. eı1l den
harakter der Vıten a {s hagıographischer Dichtung. Die Verfasser
der Vıten Georgler , dıe mindestens 700 Jahre Von den
Heiligen entternt archl; ist Es nıcht natürlich , daß ihre Heilıgen
ZaNZ VOoON selbst den georgischen Typ ihrer Zıeit erhielten ? Das
monastische Leben, w1e 6S uUuNSs 1n den Vıten entgegentrıtt, ist aber
anderseıts durchaus nıcht wesentlich verschieden VoNn dem des
übrigen orjientalischen Mönchtums. ID scheıint uUunNSs keine ber-
treibung sein, wWenNnn WILr behaupten, daß sämtliche Vıten durch
die Änderung der Personen- und Ortsnamen sich ebensogut be1
spielsweise auf äthiopische oder koptische Anachoreten beziehen
könnten. Nıicht beweiskräftiger ist das vierte Argument: „ Ks heißt
1m Leben des hl Schio alg beı Johannes Wr hat in
1er ‚Jahren die georgische Sprache gelernt. Beım Beten und Psal-
modieren aber bediente sich der griechischen un! syrischen
Sprache, weiıl diese Sprachen ebenfalls erlernt hatte.‘““ Wenn
Sch1il0 Syrer WAäaL, WOZU braucht der Verfasser nachdrücklich
betonen , daß se1ıine Muttersprache „erlernt“ hatte? Deswegen
gylaubt Kekelidse annehmen AU können, daß Sch1i0 Georgler Wa  b

Es ıst ın der 'Tat merkwürdiıg, daß der Verfasser beidesmal sıch
des Wortes „erlernt ““ bedient, das INa  D für diıe Muttersprache nıicht
braucht. Man ann aber auch mıt eben der gyleichen Berech-
tıgung die Gegenfrage aufwertien: eNN „ Georgier “ WAar, WOZU

brauchte diese Sprache „erlernen‘“ ? Die Krwähnung, daß
der Sch1io0 eım Beten un Psalmodieren sich der gyriechıschen
und syrischen Sprache bediente, ist aber schon eın Beweıs dafür,
daß eın (GGeorgler WAar. Wozu brauchte sich SONS 1n (reorgien
der remden Sprache bedienen ?

In Syrien dagegen damals ın den Klöstern beide Sprachen
(griechisch un syrisch) vertreten, und es ist Sar nıcht auffallend,
wenNnn der hl chlo, ın Georgien angekommen , dieser Praxis
festhält, zumal 1n 1er Jahren nicht imstande se1n konnte, dıe
schwere georgische Sprache erlernen, georgische, hlıtur-
gische und sonstige (+ebetsbücher freı lehren. Hs ist zudem auch
eiıne dunkle Frage, ob damals (Mitte des Jhds.) dies alles schon
ın der georgischen Sprache vorhanden war !
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Hassen WIr jetzt UuUNsSeCcTeE Thesen eNl:

DDas georgische Mönchtum 1n se1ner anachoretischen Horm
2nnn nıcht Voxn den syrischen Vätern gegründet se1N; 416e hat sehon
1n Georgıen lange VvVor ıhrer Ankunft exıstiert ; dıe syrischen Väter
sind vielmehr Sstifter des eönobitischen Lebens darın hegt ihre
Größe und unvergängliche Bedeutung.

S1e syrische Asketen und kamen in der Mıtte des
Jhds \ wıe dıe Verfasser VO  S ıhren Vıten es wahrscheinlich machen|

ach Georgıen ZUC Missionierung des Landes, und Z W ALr in der

WForm, dıe 1m damaligen Mönchtum üblich Wä.  r

jeviel S1e Zahl arch, äßt sich nıcht bestimmen ; wahr-
scheinlich wurden ihre Vıten auf Grund der KErlebnisse VOoOn

ihren Schülern schon sehr früh aufgeschrieben, sind aber leider ın
ihrer frühen Horm verloren

Die Vıten, dıe WIr Jjetzt besıtzen, tammen aämtlich AUS dem
42 Jhd und sınd meistenteils legendarische Schöpfungen der Mönche

auf (Grund der verschiedenen Quellen dem Zweck, iıhren
Klöstern und lokalen Heiligen eın allgemeınes Ansehen verschafftfen.

Im Laufte der Zieit wurden die Väter AUS der Mıtte des
Jhds 1n dıe Miıtte des versetzt und ihre Vıten dem Katholikos

Arsen 855—882 zugeschrieben, weil gerade q IS eın Haupt-
ZEDNET der antichaleedonensisch gesinnten Armenier galt.

Der Einfluß Pıcos auf TAaSmMmuS
Von Dr. Ivyan Pusıno, Berlin

Folgende Untersuchung ıst e1in kurzer Auszug Aaus meıner in

Vorbereitung befindlichen studıie ber Krasmus und hat den Zweck,
den Einfluß (410 Picos della Mirandola autf das 1501 geschriebene,
1503 veröffentlichte „ Enchiriıdion mıilitis christianı“ des Krasmus

besprechen. Was das „ Enchirıdion “ ın der Entwicklung der

relig1ösen Anschauungen selines Verfassers bedeutete, weıiß jeder
Krasmusforscher. Hıer die W orte Mestwerdts !: „ Kinmal laufen 1n
dieser Schrift (d 1mM „ Enchirıdion *) die vorher NUur mehr oder

Mestwerdt, Die Anfänge des Krasmus, TOLC 14 —15


